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Die Lage der deutschen Arbeit.
In Deutschland ist eine Politik , die nicht handels-

vertragsfveundtich ist, aus die Dauer unmöglich. . Eine
Regierung, die sich dessen nicht bewußt bleibt, wird in
ein« Politik wirtschaftlicher Abenteuer Hineingetrieben,
die unserer nationalen Kraft die schmerzlichsten Wunden
schlagen muß. Darüber ist sich wohl jeder klar, der sich
mit wirtschaftlichen und sozialen Dingen ernsthaft be¬
schäftigt. Natürlich nicht Handelsverträge um jeden
Preis : ihr Wert liegt in ihrem Inhalt . Wir können
Seht Entgegenkommen zeigen, wo wir nicht auf gleiche
Gefühle stoßen, wir dürfen aber auch nicht erwarten , daß
uns das Ausland gut behandelt, wenn wir auf seine
Atteressen nicht die entsprechende Rücksicht nehmen. Das
alles ist von deit deutschen Wählern augenscheinlich be¬
rücksichtigt, denn auch der nächste Reichstag wird , soweit
heute bereits ein Urteil möglich ist, einer Handelspolitik
der mittleren Linie zugetan sein. Er wird voraussichtlich
Handelsverträge annehmen, die auf Grund des be¬
schlossenen Zolltarifs zu stände gekommen sind, wenn
unseren deutschen Unterhändlern trotz der hohen Lebens¬
mittelzölle die schwere Arbeit gelingt, den Lebens¬
bedingungen unserer heimischen Industrie die notwendige
Anerkennung zu verschaffen. Erst dann wird in Deutsch¬
land die uns so notwendige Zeit größerer wirtschafts-
politischer Ruhe eintreten , unter deren Sicherheit sich
Handel und Wandel gedeihlich entwickeln können. Unser
Gewerbewesen braucht diese Sicherheit heute dringend,
denn die Unklarheit unserer wirtschaftspoliftschenZukunft
ist zwar nicht allein für die noch immer gedrückte Lage
der deutschen Arbeit verantwortlich zu machen, aber sie
trägt doch dazu bei, daß weitanssehende Unternehmungen
vertagt werden. Es ist wohl kaum zu bezweifeln, daß der
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Reichskanzler zur Überzeugung gelangt ist, daß mit den
beschlossenen Aftnimalzöllen segensreich wirkende Handels¬
verträge nicht abzuschlteßen sind. Jetzt, nachdem die
Wahlen die agrarischen Heißsporne zum guten Teil aus
der Volksvertretung weggeblasen haben, steht auch zu er¬
hoffen, daß der Kanzler offen, und je eher desto besser,
erklärt , daß er sich an die Beschlüsse des verflossenm
Reichstag nach dieser Richtung nicht endgültig gebunden
erachtet. Jnternaftonalen Verträgen gegenüber muß der
Kanzler eine Politik der freien Hand betreiben dürfen!

Die Verhältnisse einzelner Erwerbszweige haben sich
zwar in der letzten Zeit gebessert, andere sind jedoch
schlechter geworden. So ist es auch heute dem vorsichtigen
Beurteiler unserer Volkswirtschaft noch unmöglich, zu
sagen, daß der Höhepunkt der Krise überschritten sei. In
den meisten Erwerbszweigen besteht auch jetzt twch ein
starkes Überangebot von Arbeitskräften ; fast alle Jn-
dustrieen klagen über stark gedrückte und heute unmöglich
hoch zu bringende Warenpreise, sehr viele auch über gänz¬
lich ungenügende Beschäftigung. Man ist heute schon für
die geringste Besserung der Lage dankbar und verfällt
da leicht in den Fehler, in einer leisen günstigen Regung
eine kräfftge Bewegung nach der Richtung des wirtschaft¬
lichen Aufschwungs zu sehen. Zu dieser günstigen Auf¬
fassung scheint namentlich die etwas bessere Beschäftigung
in der Metallindustrie verführt zu haben. Es ist jedoch
zu berücksichtigen, daß gerade in dieser Industrie noch ein
sehr starkes Angebot von Arbeitskräften besteht und es
sich bei den geringen Lohnbesserungen, die hier zu ver¬
zeichnen sind, lediglich um Ausnahmen handelt und um
Fälle , in denen der Lohn außergewöhnlich tief herab¬
gedrückt war . Ae gesamte deutsche Eisenindustrie wird
noch immer stark vom nordamerikanischen Markt beein¬
flußt . Dreht sich dort die Konjunktur, so werden voraus-
sichtlich in einzelnen Zweigen der Eisenindustrie die
schwierigen Verhältnisse erst beginnen, wenn bis dahin
nicht andere Märkte wieder aufnahmefähiger geworden
sind. In der ganzen Maschinenindustrie ist das Geschäft
noch ein schlechtes. Man muß heute völlig davon ab scheu,
die Lage derselben nach dem Umfange der Aufträge zu
beurteilen . Es gibt Fabriken, die zeitweilig mit Über¬
stunden arbeiten und sich trotzdem in so übler Lage be¬
finden, daß sie bares Geld zusetzen und an eine Er¬
höhung der seit bald zwei Jahren stark herabgesetzten
Arbeitslöhne nicht denken können. Unsere ganze wirt¬
schaftliche Lage wird durch niedrige Warenpreise gekenn¬
zeichnet. Man spricht wohl von den hohen Jndustrie-
gewinnen und namentlich auf der agrarischen Seite liebt
man es, an einzelnen Beispielen das industrielle Ein¬
kommen mit dem landwirtschaftlichenzu vergleichen. Für
den Volkswirt sind derartige Vergleiche wertlos . Jene
Beispiele sind Ausnahmen . Meie industrielle Erwerbs¬
zweige sind heute froh, wenn sie einen Reingewinn von 2

bis 3 Prozent erzielen und dabei gibt der Unternehmer
seine eigene Arbeit oft noch umsonst. Andere Jndustrteen
verdienen überhaupt nichts und noch andere müssen mit
Verlust arbeiten. Dabei ist die Arbeit gaitz allgemein
schwieriger geworden. Die Heranbringung von Âuf¬
trägen erfordert natürlich größere Mühe als in günsft»
gen Zeften, die Abnehmer verlangen weit mehr Entgegen¬
kommen. Es zeugt weiter für die noch immer bestehende
Schwierigkeit der Lage, daß es selbst bei erheblich steigen¬
den Rohstoffpreisennicht möglich ist, den Warenpreis ent¬
sprechend herauf zu bringen . Als das vor kurzer Zeit bei
dem Emporschnellen der Rohbauntwolle versucht wurde,
trat sofort eine allgemeine Stockung des Garnabsatzes!
ein. Das ist ein Zeichen der Leblosigkeit des Geschäfts in
der Weberei und in anderen Garn verbrauchenden Jn-
dustrioen. Die Arbeit drängt nicht. Es gibt wohl Auf¬
träge , aber nur zu den niedrigsten Preisen. Der ganze
Betrieb stockt sofort, wenn diese nur um ein geringes nach
oben rücken. Nur Unternehmer, die sich mit dieser uner¬
quicklichen Tatsache abzufinden vermögen, haben aus¬
reichende Beschäftigung: aber auch dann nicht immer.
Leidlich befriedigend sind in der Textftindustrie eigent¬
lich nur die Verhältnisse in den meisten Tuchfabriken, in
der Wirkerei und einzelnen Zweigen der Konfektion. Dis
in den letzten Jahren günstige Lage der vogtländischen
Schisfchenstickerei hat jedoch eine Wendung genommen,
die wirtschaftlich um so tiefer wirkt, je planloser man dort
diese Industrie erweitert hat . In jener Zeit sind im Vogt¬
lande zahllose Lohnstickereien von Leuten ohne genügende
Fachkenntnisse und mit sehr geringem Kapital gegründet
worden. Wenn der Geschäftsgang nicht bald wieder kräftig
einsetzt, so lverden die Kreditgeber dieser Lohnstickep
schmerzliche Verluste zu tragen haben.

Plan muß weit berumsuchen, um heute wirklich frucht¬
bare Gebiete des deutschen Erwerbslebens anfzufinden.
In der Bürstensabrikation soll Arbeitermangel herrschen,
ebenso in der Tuchindustrie des Bezirkes Aachen und
manchen Zweigen der Konfektion. In diesen und ver¬
einzelten anderen Großgewerben Hai matt auch vermocht,
den Warenpreis mit dem Preise der Rohstoffe in Über¬
einstimmung zu bringen und selbst Lohnerhöhungen haben
hier und da stattgesnnden. Aber im übrigen müssen die
deutschen Unternehmer noch immer in der Hoffnung auf
bessere Zeiten Trost suchen.

Natürlich ist auch die Lage der Arbeiter noch immer
eine recht schwierige. Die Spargroschen sind längst aufge-
zehrt, das Versatzamt ist ein oft ausgesuchter Ort und viel¬
fach müssen auch heute noch Frau und Kind mit irgend,
einer Beschäftigung die Familie , so gut es geht, zu er¬
halten suchen, während der Mann ohne Erwerb ist. Der
Berufswechsel ist seit einiger Zeit besonders in den Groß¬
städten ein außerordentlich starker. Ae Not des Lebens
zwingt, ohne Strupel mit dem erlernten Beruf zu brechen

Arbeit.
Roman von Maria Schade.

(2 . Fortsetzung.)

Dar Marmor glänzte in der Sonne . Er sah ans wie
frisch gefallener Schnee. Nur ein paar Stücke schienen
um eine Schattierung dunkler. Dazwischen leuchtete der
weiße Rock des Bftdhauers.

Die Sonne brannte auf die Mauer , Ist grade ms
Gesicht. Ihre Augen waren ungeschützt. Aber sie fühlte
keine Hitze, keine Blendung . Alle ihre Sinne spannten
nur immer nach der Richtung, wo der Mann stand in
dem leuchtenden Mantel.

Wie er wohl aussah ? — Ganz deutlich konnte sie seine
ZÜM nicht unterscheiden. Er hatte einen blonden Bart,
und die Augen . . .? ^ t r.

Weit beugte sie sich vor. — Jetzt stand sie nur auf

Ae Leiter schwankte. Ae Leiter rutschte.
Ein unterdrückter Schrei. — Ein Rascheln. — Ein

Knicken. — Ein leiser Fall . ,
Ist griff in die Luft , dann in etwas Hartes , Spitzes.

Das streifte ihre Wange. Sie preßte die Augen zu,

^Ntm ' hob sie die Lider. Vor ihr stand der große,
blonde Mann . Er beugt« sich über sie.

Sie lag da — mitten im Jasmin.
Ein schwerer Duft stieg zu dem Manne empor : Der

Arft dsr Blüten und der Jugend.
„Haben Sie sich verletzt?"
Sie antwortete nicht. Ruhig blieb sie liegen, ohne

sich %vl  rühren.
„Können Sie nicht aufstehen?"
Jetzt erst kam ihr der Gedanke, daß sie aufftehen

müsse. Sie tat es.
Ar Jasminstvauch knickte und knackte.
Sie fühlte, daß die Blicke des Künstlers jeder ihrer

Bewegungen folgten. Sie wurde unsicher, sie wurde rot.
Aber er half ihr nicht. Ruhig stand er, die Arme über
die Brust gekreuzt.

Jetzt stand auch sie.
Ae weißen Blätter der Blüten hingen in ihrem Haar.

Sie lagen auf ihren Schultern . Es sah aus , als wäre
sie beschneit.

„Sie haben sich das Kleid zerrissen."
„Wo?" Isis Finger tasteten über den Rock. „Ach

da. — Das macht nichts."
„Schade um das hübsche Kleid! — Ich- liebe grün ."
Noch immer nestelten Isis Finger an dem Rock, —

hastig, — nervös.
„An der Wange haben Sie sich auch ein bißchen ver¬

letzt. — Zeigen Sie mal . . ."
Ae junge Frau hob das Gesicht. Es glühte.
Der Bildhauer sah hinein — lange.
Sie preßte das Taschentuch gegen die Wange.
„Nur ein kleiner eitiß. — Ich merke es kaum."
Die Sonne brannte . Der Jasmin duftete.
Glut und Duft stiegen aus der Erde. Glut und Dust

schmiegten sich an ihre Glieder, daß sie schwer wurden.
Ist war es noch nie so heiß gewesen. Sie glaubte

in Flammen zu stehen.
„Und wie kam das eigentlich?"
Ae Sftmme des Künstlers klang weich und sym¬

pathisch.
„Wie das kam?" wiederholte die junge Frau hastig.

„Ich weiß nicht. — Ae Leiter rutschte . . .
„Also das ist der Bösewicht!"
Der blonde Mann hob die umgefallene Leiter auf und

stellte sie wieder an die Mauer.
„Nein, ich bin der Bösewicht, ich allein." Ist über-

stürzte sich förmlich in chrer Selbstanklage. „Ich wollte
ungerusen, ungebeten in fremdes Gebift steigen. Und
da geschah es mir am Ende recht . . ,"

„Daß Ihnen die Mühe des Heruntersteigens durch
einen Fall erspart wurde."

Der blonde Mann lachte laut . Auch jetzt klang seine
Sftmme weich und sympachisch.

Ist mußte unwillkürlich millachen, obgleich ihr nicht
lächerlich zu Mute war . Dabei verzogen sich die schmalen
Lippen, hinter denen die kleinen Zähne schimmerten, fast
wie zum Weinen.

„Ich saß nämlich oben auf der Mauer . — Lange:
habe ich da gesessen."

„Und was taten sie dort ?"
„Ich habe Ihnen zugesehen, wie Sie so hin- und her¬

gingen zwischen Marmorblöcken." i
Wieder ruhte der Blick des Künstlers auf den Steinen,

die weiß utid schweigend dalagen inmitten des üppigen
Grüns wie verirrte Schneemassen. Wieder schien er für -
nichts andres ein Auge zu haben. Der Ausdruck seines
Gesichts war gedankenvoll und doch unendlich freundlich^
— fast zärtlich.

Und all diese Freundlichkeit, diese Zärllichkeit galt
dem toten, kalten Gestein. Ae junge Frau bebte.

Sie wußte nicht warum.
„Ich habe mir eine Ladung kommen lassen". Dev

Bildhauer sprach wie zu sich selbst. „Ich wollte ein Stück
zu einer Büste aussuchen. Aber ich finde nicht den passen¬
den warmen Ton . Es erscheint mir alles so hell. — Diq
Sonne ist heute merkwürdig scharf."

Er sah empor nach dem Himmel. Dann sah er aus
das reizende Geschöpf, das vor ihm stand.

Ist fühlte diesen Blick, obgleich sie die Augen fest aus
die Erde geheftet hatte.

Nach einer Weile begann sie wieder mit ihrer Selbst¬
anklage:

„Als ich dort oben auf der Mauer saß, nahm ich mir
vor, wenn mich jemand fragen sollte, warum ich herab-
gestiegen sei, zu sagen, daß mir ein Ball herübergeflogen
wäre. — Aber jetzt sage ich das nicht mehr. — Das Lügen
ist gemein."

Sie warf das Haupt zurück.
Auf ihr ruhte noch immer der Blick des Künstlers.
Der nickte mit dem Kopfe langsam, beifällig.
„Und warum wollten Sie denn eigentlich herab,

steigen?"
„Ich wollte zu Ihnen . . , Ich wollte Ihre „Arbeit^

sehm."
„Meine Arbeft. .
Ter große blonde Mann lächelte, als wollte er sagen:

Was verstehst du kleines, unbedeutendes Geschöpf von
meiner Arbeit!
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■unb jede Erwerbsgelegenheit zu ergreifen. Die Lebens¬
haltung ist auf das äußerste beschränkt, in den Städten
rückt man auch in den Wohnungen enger zusammen und
preist sich glücklich, wenn es gelingt, durch das heute gleich-
falls schwieriger gewordene Abvermieten einen Teil des
Hauszinses zu decken. Mit der unzweifelhaft noch vor¬
handenen großen Arbeitslosigkeit geht eine Not einher, die
man besonders in respektabel« Arbeiterfamilien mehr
füll zu tragen als öffentlich zu zeigen pflegt. Man darf
sich in dieser Beziehung nicht durch den Schein täuschen
lassen. Die Zahl der verschämten Armen ist heute eine
weit größere als vor Jahren und natürlich nicht nur in
den Kreisen der eigentlichen Lohnarbeiter . Im stillen,
aber harten Kampf mit dem Elend zehrt heute eine große
Zahl unserer Mitmenschen ihre edelste Kraft auf . Wer
von diesen Arbeitslosen nur einen geringen Erwerb er¬
langt , einen nur einigermaßen festen Punkt im wirtschaft¬
lichen Daseinskämpfe, der ist glücklich.

Für die ärmere Bevölkerung ist die gegenwärtige
Äage des Erwerbslebens noch schwieriger durch die hohen
Kosten der Lebenshaltung. Die Krise hat zwar ganz all-
gemein eine Herabdrückung des Preises der Jndustrie-
rvaren bewirkt. Man kann verfolgen, daß zahlreiche
Ausstattungsgegenstände, Luxusartikel, auch Kleider rc.
wohlfeiler, wenn auch nicht besser geworden sind. Aber
der „kleine Mann " ist in Zeiten großer Arbeitslosigkeit
glicht in der Lage, diese billigeren Preise für sich auszu-
arutzen. Er muß seine Ausgaben auf das _äußerste be¬
schränken und zufrieden sein, wenn er nur die Kosten für
einigermaßen genügende Ernährung und Wohnung auf¬
bringen kann. Und gerade auf diesem, für die Unbe¬
mittelten wichtigstm Gebiete macht sich seit einigen Jahren
die Erscheinung bemerkbar, daß die Preise neben sinken¬
den Löhnen eher steigen als fallen. Soweit eine genaue
>Preisstatistik vorliegt, sind in Deutschland etwa seit einem
'Jahre Schweinefleisch, Speck und Kartoffeln teurer ge¬
worden, also neben dem Brote gerade jene Nährmittel,
die in den ärmeren Klassen aus natürlichen Gründen die
'wichtigsten sind-. Auf dem Wohnungsgebiet liegt die
Sache ähnlich. Zwar ist der Preis der größeren und
mittleren Wohnungen in manchen Städten etwas ge¬
funken, aber das Gegenteil scheint in vielen Orten bei den
kleineren Wohnungen, wie sie Unterbeamte, Arbeiter und
Handwerker innehaben, eingetreten zu sein. Es ist das
vielleicht auf folgende Ursachen zurückzuführen:

Trotz der in den letzten beiden Jahr eil ziemlich regen
gemeinnützigen Bautätigkeit ist die Erstellung kleiner
Wohnungen hinter der Bevölkerungsvermehrung zurück¬
geblieben. Dazu kommt, daß die Krise mit ihrer Schmäle-
rung des Einkommens auch im Bürgertum viele einzelne
in tiefere soziale Schichten herabgedrängt hat . Diele sind
gezwungen, die Ausgaben für Wohnung erheblich zu ver¬
mindern . Diese Wirkung der Krise setzte sich nach unten
'derart fort, daß die Nachfrage für gesunde, zlveckmäßig
eingerichtete kleine Wohnungen in vielen Städten eine
größere geworden ist und ihr Preis in die Höhe ging . Die
bisherigen Inhaber dieser Wohnungen sind entweder ge-
nötigt , trotz der schlechten Erwerbsverhältnisse diesen
höheren Preis zu zahlen oder sich mit noch, geringeren
Räumen zu begnügen, auf deren Miete dann die ver¬
mehrte Nachfrage von ihrer Seite wieder steigernd wirkt.
So werden heute manche Arbeiterkreise doppelt getroffen.
Einerseits ist der Erwerb geringer geworden, andererseits
sind für sie die Kosten der Lebenshaltung gestiegen.

Nur eine sehr gründliche Besserung unseres gewerb-
lichen Lebens wird diese Härte mildern . Die leisen Zeichen
regerer wirtschaftlicher Tätigkeit wird man überall freudig
begrüßen müssen, aber Vorboten eines neuen gcfchäft-
lichen Aufschwungs sind sie nach unserer Überzeugung
auch heute noch nicht. c-

Der Zustand des Papstes.
hd . Berlin , 8. Juli . DerZustand des Papstes ist.

wie dem „B. T ." aus Rom telegraphiert wird , ziemlich
unverändert . Die Schwache nimmt zu. Noch um 11 Uhr
verlangte der Papst aufzustehen und verschmähte die Hilfe
des Kammerdieners. Er erhob sich selbst und ließ sich
in einem Polstersessel nieder. Zu Mazzoni sagte er:
„Heute hätte ich so vieles zu tim, aber ich fühle mich so
müde, so müde." Zu Monsignore Angeli äußerte der
Papst : Nunmehr beginne er alle Hofstrung aufzugeben.
Er fühle, daß Gott ihn zu sich rufe und er verlasse die
Erde gern, da er stets seine Pflichten zum Wohl der
Kirche und der Menschheit getan habe. — Die
„Germania " bestätigt in einem Telegramm aus Rom,
daß sich der Zustand des Papstes seit heute früh sehr ver-
schlimmert habe. Sämtliche in Rom anwesenden
Kardinale sind im Vatikan versammelt.

dd . Rom, 8. Juli . Ta der Kräfteverfall des Papstes
rapide ist und die Cyanose sich bereits über die Finger
erstreckt, so wurde gestern Kardinal Danutelli gerufen, um
als Groß-Pönitenzrar dem Papste Absolution in articolo
mortis zu erteilen. Tie Temperatur schwankt zwischen
86,2 und 36,4. Die Ärzte befürchten den Ausbruch einer
Brustfell-Entzündung . Professor Mazzoni erklärte , daß
die aus dem Brustfell-Sack entfernte Flüssigkeit außer
Serum und Blut auch Fibrine enthalte.

hd . Wien, 8. Juli . Die „Neue Freie Presse" meldet
aus R o m : Der Papst ließ den Monsignore Angeli
rufen und sagte, es sei ihm sehr schmerzlich, daß er an
der Andacht der Mutter Gottes vom Berge Carmel nicht
teilnehmen könne. Die Andacht beginne morgen und
gerade morgen werde er sterben. Angeli versuchte, dem
Papst die Todesahnung auszureden, derselbe sprach aber
kein Wort.

hd . Rom, 8. Juli . Die seit der gestrigen Operation
im Befinden des Papstes festgestellte Besserung ist nur
von kürzer Tauer gewesen. Der Zustand des Patienten
hat sich heute früh wiederum verschlimmert, die Kräfte
nehmen ab, der Puls wird schwächer und die Herztätigkeit
ist nur gering. Die Ärzte erwägen trotz der Aussichts¬
losigkeit die Vornahme einer zweiten Operation . Der
Papst dürfte den heutigen Tag kaum überleben.

Die Operation und ihre Folgen. Professor Mazzoni
betrat Dienstag den Vatikan kurz nach 12sch Uhr mittags
mit dem Operationskasten, den er im Vorzimmer zurück-
ließ. Als der Papst Mazzoni « blickte, beunruhigte er sich
etwas, wurde aber wieder ruhig , als er die beruhigende
Miene Mazzonis sah. Der Papst fragte , ob es sich um
eine geringfügige Sache handele und fuhr auf die Ant¬
wort Mazzonis, daß er in wenigen Minuten fertig sein
werde, fort, Mazzoni solle ohne weiteres das Erforderliche
tun , er habe Vertrauen zu ihm. Der Papst , welcher auf
einem Lehnstuhl saß, wurde darauf von dem Kammer¬
diener Ceutra auf das Bett gelegt, aber nicht vollständig
entkleidet. Man entblößte nur die Brust . Der Papst
betete still. Die Operation begann um 1 Uhr. Professor
Mazzoni wurde von Dr . Lapponi _assistiert. Mazzoni
machte zunächst mit einer Metallspritze eine Kokain-Ein¬
spritzung, um den Teil der Brust unempfindlich zu machen.
Der Papst selbst unterstützte ihn dabei, die Brust zu ent-
blößen. Der Papst gab kein Zeichen des Schmerzes von
sich. Mazzoni machte sodann mit derselben Nadel einen
Einstich und entzog zunächst eine kleine Menge Flüssigkeit.
Nachdem dieser Versuch geglückt war , nahm Mazzoni die
endgültige Flüssigkeitsentziehung vor. Die Operatton
ging dank der außerordentlichen GeschicklichkeitMazzonis
sehr gut von statten. In ganz kurzer Zeit wurden 800
Gramm blutiger Flüssigkeit entfernt . Mazzoni erklärte
dem Papst , daß die Operation zu Ende sei. Dieser er¬

widerte: „Wie, Sie sind schon fertig ?" Auf die bestätigende
Antwort Mazzonis fügte der Papst hinzu : „Warum habe
ich nichts gesuhlt, während ich früher einmal bei cmer
anderen Einspritzung Schmerzen gehabt Haber" Mazzoni
antwortete, dies sei auf einen neuen Apparat zuruckzu-
führen, den er dem Papst nach seiner Genesung zeigen
werde. Der Papst erwiderte : „Ja , so wird 's sem, aber
sicher kommt Ihrer wunderbar geschickten Hand das
größere Verdienst zu. Nach der Operation betupifte
Mazzoni die Wunde mit in Kollodium getränkter Watte.
Hierauf zogen die Ärzte sich zurück iind faßten das
Bulletin ab.

hd . Rom, 8. Juli . Das um 9 Uhr 45 Minuten aus-
gegebene Bulletin besagt: Die Nacht verlief ziemlich ruhig.
Wenn auch der Papst keineii erquickenden Schlaf fand.
Der Puls ist beschleunigt, jedoch regelmäßig, Atmung
nicht so frei wie gestern abend. Ter Zustand des Papstes
läßt keine langwierige Untersuchung zu, doch kann man
immerhin feststellen, daß der Krankheits-Prozeß m der
Lunge das Bestreben zeigt, sich zu lösen. Eine Ansamm¬
lung' von Flüssigkeit im Brustfellsack scheint neuerdings
nicht zu erfolgen. Trotzdeni ist das Befinden des Papstes
init Rücksicht auf die sich von Zeit zu Zeit geltend
machende Depression nicht geeignet, Beruhigung emzu-
flößen. — 11 Uhr 45 Minuten . Professor Mazzoni fand
den Papst bei seinem Besuch bedeutend schlechter als
gestern. Auch der Papst selbst klagte, daß er sich be¬
deutend schwächer fühle als gestern und daß er starke
Schmerzen in der Brust habe. Mazzoni erklärte auf Be¬
fragen, daß der Papst verlangt habe, aufzustehm und m
seinen Sessel getragen zu werden. Der Zustand des
Papstes zeigt einen Rückschritt.

hd . Berlin , 9. Juli . Die französische Regierung Hat,
wie der „B . L.-A." aus Rom meldet, Hinsichüich der
Pariser Reise des Königs geantwortet , daß sie sich den Er¬
wägungen, betreffend Aufschub derReise, anschließe. König
Viktor dürfte daher, wenn der Papst stirbt, erst Ende
Juli nach Paris reisen. Bei den Erörterungen über den
Aufschub der Reise des Königs im Ministerrat wollte die
Mehrheit der Minister von dem Aufschub nichts wissen.
Der Aufschub der Reise um des Papstes willen hieße so
viel wie Italien in eine Abhängigkeit vom Vatikan zu
versetzen.

hd . Berlin , 9. Juli . Aus Rom wird dem „B . T ."
von 7 Uhr 45 Minuten abends telegraphiert , daß beim
Papst eine Harnstoff-Vergiftung infolge des Versagens
der Nierentätigkeit eingelreten ist. Nach einer späteren
Depesche des „B. L.-A." hat sich die Nieren-Funktion um
10 Uhr plötzlich wieder eingestellt. Lapponi erklärt , die
Kräfte nehmen zu und der Zustand der Lunge sei gut.
Der Papst fühlt sich nunmehr wieder gebessert. Professor
Mazzoni erklärte es für unrichttg, daß er gesagt habe,
der Zustand sei hoffnungslos und der Papst werde nur
noch drei Tage leben. Als gestern abend 6h^ Uhr die
Ärzte den Kranken wieder untersuchen wollten, bat dieser
flehentlich, ihn ruhen zu lassen. Er sei so müde und sehne
sich nach Ruhe. Professor Cardavelli von der Universität
Florenz, den gestern abend die behandelnden Ärzte wegen
der bedenklichen Syniptome der Nierenlähmung zuziehen
wollten, hat den Ruf an das Krankenlager Leos dankend
abgelehnt. — Nach dem „B . T ." ist das gesamte Personal
des Vatikans infolge der bestehenden Alarm -Gerüchte und
Nachtwachen total erschöpft. Der Major domus Cagiano
liegt schwerkrank darnieder . Monsignore Volpini, der
als Sekretär des Konklave fungieren sollte, erlitt gestern
abend im Vorzimmer des Papstes einen Schlaganfall
und hat bereits die Sterbe -Sakramente erhalten.

hd . Rom, 9. Juli . Das Befinden des Papstes war
bis spät nachts befriedigend. Dr . Lapponi konstatierte
ein weiteres Nachlassen der Nieren-Affektion. Die Kon-

Ist fühlte diesen unausgesprochenen Vorwurf . Sre
wurde dunkelrot. .

„Ich bin vielleicht doch nicht ganz so dumm, wie Sie
glauben", sagte sie sichtlich pikiert. „Ich habe Kunst-
geschichte gehabt — bei einem Fachmann. Dann war
ick auch in Italien ." „ . y

„Ich habe keinen Augenblick gezweifelt, eine vornehme
und gebildete Dame vor mir zu sehen." ^ ,

Der Künsüer lächelte. Er verbeugte sich. Es sah
fast drollig aus . . . .,

Ist glaubte, daß der Moment gekommen sei, ihr
.Inkognito abzuwerfen. „ „ , , „

„Ich bin von dort drüben . . . die Frau Ruprecht.
„Ah, — Frau Nachbarin. . ."
Wieder ein Lächeln. Wieder eine Verbeugung.
„Das da ist mein Haus ." ^ , ., ,
Jsi bemerkte mit Genugtuung , daß die Blicke ihres

neuen Bekannten voll Interesse und Bewunderung an
dem vornehmen, stattlichen Gebäude hingen mit dem
glänzenden Schieferdache und dem verschnörkelten Erker.

„Es ist ein schönes Haus . Es scheint auch Tiefe zu
haben. Darinnen muß viel Raum sein — für Kunst."

Die junge Frau dachte daran , daß in all diesen
Zimmern , die förmlich vollgepfropft waren mit den un¬
glaublichsten und unnützesten Gegenständen, sich auch
nicht ein wirkliches  Kunstwerk befand.

Sie biß sich auf die Lippen.
„lind ich brauche mich wohl nicht mehr vorzustellen.

— Wir Bildhauer tragen schon von außen den Stempel
unseres Metiers ." .. . „ ,

Er klopfte auf den Ärmel seines Leinwandrockes.
Ein feiner weißer Staub flog heraus.

Jsi verbeugte sich unwillkürlich. Sie wußte nicht,
ob vor dem Manne oder dem feinen Weißen Staube,
der sich in der klaren Luft zerteilte.

„Also, Frau Nachbarin, wenn es Ihnen genehm
ft . . . ." Er machte eine Handbewegung. „Das da
drüben ist mein Haus —- grau , schmucklos— ein Haus
der Arbeit."

Er schritt voraus.
Sie folgte.
Jetzt standen sie vor einer großen Tür.
Der Bildhauer legte die Hand auf die Klinke. Aber

bevor er öffnete, blickte er seiner Begleiterin scharf und
forschend ins Gesicht. Es war , als wollte er sagen: zum

Scherz gehen wir da nicht hinein. Wenn's dir nicht
ernst ist, — bleib lieber draußen!

Jsi sah ihn wieder an. Ordentlich feierlich war der
Ausdruck ihrer Züge.

Er stieß die Tür auf.
Der Raum, in den sie traten , war groß, hoch, hell.

An den Wänden Reliefs, fertige und unfertige Gips¬
abgüsse. Auf der Erde Marmorblöcke. . Auf Gestellen
angefangene Büsten. Mehr konnte die junge Frau im
Vorüberschreiten nicht sehen, den ihr Führer ging rasch.

„Hier arbeiten meine Schüler ", sagte er, ohne sich
umzuwenden. „Sie sind jetzt alle fort . Es ist Mittag ."

Auf dem Boden lag weißgrauer Staub . Es sah
aus , als wäre Mehl verstreut.

Jsi raffte mit beiden Händen ihr Kleid zusammen.
„In der Wohnung der Arbeit kann es nicht so sauber

sein wie in den Salons des Luxus ."
Er sprach wieder, ohne auch nur ein wenig den Kopf

zur Seite zu wenden.
Tie junge Frau öffnete die Finger . Ihre Röcke

rauschten über den Fußboden.
Im Hintergründe ein Vorhang . Schwer, dunkelrot

hing er da. Ter Künstler griff in die Falten.
Ist tvar es doch recht ängstlich zu Mute . Ihr Herz

klopfte.
Dicht an seinem Arm mußte sie vorbei. Erst jetzt

merkte sie, wie klein sie gegen ihn war.
Zwei Schritt, - dann blieb sie stehen.
Vor ihr erhob sich ein Weib — übernatürlich groß.
Den ganzen. Raum schien die Gestalt zu füllen, bis

an die Decke zu reichen. Und doch war der Raum so
weit, die Decke so hoch.

Ihr war es, als müsse sich das Weib jeden Augen¬
blick rühren , als müßten die Arme die Garbe , die sie
umspannten, aufheben, um sie fort zu tragen . Die Garbe
war schwer. Das sah man. Und doch würde sie nicht
zu schwer sein für diese kraftvollen Arme, deren Muskeln
bei der Anstrengung schwollen. Das Weib strengte sich
an . Die gespannten Halssehnen verrieten es . Aber das
Gesicht doch so ruhig . Keine Spur von einer Qual,
auf die Erschlaffung folgen mußte. Ter Ausdruck der
groben und doch nicht unschönen Züge freudig . Dieses
Weib, war keine Frohnarbeiterin , kerne Sklavin , hinter
der der Aufseher steht. Das Schaffen war ihr eine Lust.
Sie empfand Stolz über ihre Kraft . Und doch brannte

die Sonne . Das Haupt war ungeschützt. Das üpprge
Haar hatte sich gelöst. Es quoll über den Nacken.

Jsi stand da — regungslos . Sie hatte ganz ver¬
gessen, warum sie gekommen. Alle Neugierde^war ge¬
wichen. Die Kunst hatte sie überwälttgt . Sie hatte
nur noch ein Auge für das Große, das Erhabene. Das
Kleinliche, das die Sinne reizt, war ihrem Blick ent¬
schwunden.

„tylutl. ?"
Sie schrak zusammen. Sie hatte gar nicht daran

gedacht zu sprechen. Das Schweigen der Kirche pflegt
man ja auch nicht zu stören.

Fast ängstlich blickte sie auf den Mann neben sich.
Der schien wieder ganz vergessen zu haben, daß er

joeben ein Wort gesprochen. In Gedanken versunken
stand er da, die Arme über der Brust verschränkt. Den
Oberkörper hatte er nach vorne geneigt. Unverwandt
blickie er auf seine Arbeit. Wieder lag cntt seinem Ge¬
surre die milde Freundlichkeit, die unendliche Zärtlichkeit,
nul der er vorhin auf dem Hofe die Marmorblöcke be»
tracku'i.

Die junge Frau hatte sich wieder ganz in dm An¬
blick der wunderbaren Natur versenkt. Unwillkürlich
fühlte sie mit diesem Weibe. Sie bemitleidete sie, und be¬
neidete sie. Sie hätte mit ihr arbeiten mögm, so sehr
wirkte der Zauber dieser tätigen Kraft . Und doch fürch¬
tete sie die Sonne , die die Haut versengt, das Erhitzen der
Glieder.

„Sie schwitzt", sagte sie plötzlich.
Sie wußte nicht, warum sie dies gerade jetzt sagte.

Die Worte waren auch nur im Flüstern über ihre Lippen
gekommm. Aber der Künstler hatte sie doch gehört. Er
hob dm Kopf.

„Sie schwitzt", wiederholte er. „Sie haben recht.
Schweißtropfen kann man nicht meißeln und doch- -
sie schwitzt."

Sein Blick glitt von der mächtigen Gestalt des arbeiten¬
den Weibes hinunter auf das kleine zierliche Geschöpf
neben sich, das dagegen wie eine Nippfigur aussah.

„Sie lieben nicht den Schtveiß?"
Jsi schüttelte den Kopf.
Der Bildhauer streckte die Hand aus . Er ergriff die

junge Frau am Arm. Er führte sie dicht, ganz dicht cm
die Statue,

(Fortsetzung folgt.)
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ferenz mit dem Kliniker Crocco aus Florenz wird heute
vormittag 9 Uhr stattsinden.

bä . Rom, 9. IM , 4 Uhr morgens. Der Papst schläft
ruhig . Das Allgemeinbefinden ist ziemlich gut. Der
Zustand des Kardinals Volpini ist sehr gefährlich. Die
ganze linke Seite ist gelähmt.

wb . Rom, 9. Juli . Die „Voce della Verita " be¬
richtet: Der Zustand des Papstes ist unverändert . Er
hatte eine verhältnismäßig ruhige Nacht. Die große
Schwäche dauert fort.

in . Rom, 6. Juli . Das Ceremoniell, welches beim
Tode eines Papstes beobachtet wird, ist folgendes: Nach¬
dem das Oberhaupt der katholischen Kirche den letzten
Seufzer ausgehaucht, klopft ein Kardinal mit einem
silbernen Hammer dreimal auf die Sttrn des Ver¬
blichenen unter gleichzeitiger Anrufung seines Tauf-
narnens. Darauf wendet er sich gegen die Umstehenden
und sagt : „il papa e realmente morte " (Ter Papst
ist wirklich tot). Zugleich läuten die Glocken sämtlicher
KirchenRoms zumZeichen, daß derPapst dahingegangen ist.
Dann wird der Körper einbalsamiert und in ein weißes
!Gewand gehüllt, mit einer purpurroten Kappe versehen
und auf ein Paradebett in der Sixttnischen Kapelle aus¬
gestellt. Letzteres ist von rotem mit Gold gesücktem
Damast. Um das Bett herum brennen beständig Wachs¬
lichter. Die Bußepriester von St . Peter stellen sich um
dasselbe auf und beten 3Tage lang unausgesetzt. 2, manch¬
mal 3 oder 4 Nobelgardisten wechseln sich mit der Be¬
wachung ab. Am 4. Tage wird der Körper nach deck
Kapelle des heiligen Sakraments in der Peterskirche ge¬
bracht und auf einer Estrade in der Weise aufgebahrt , daß
hie Füße über das Gitter , welches den Eingang zur
Kapelle verschließt, hinaushängen , so daß die Frommen
dieselben küssen können.

wlj . Rom, 9. Juli . Nach einer Prophezeiung soll der
Nachfolger Leos eine gewisse Beziehung zu den Worten
ignis ardens (brennendes Feuer) haben. Nun ent¬
sprechen die Wappen der Kardinale Oreglio und Gotti,
die einen brennenden Altar zeigen, und dasjenige des
Kardinals Svampa , das eine brennende Fackel ent-
Mt , diesen Worten . Aber auch Kardinal Mänara,
Bischof von Ancona, kommt in Betracht, da sein Wappen
auS einer großen Flamme besteht, die aus der Hand
emporlodert. _

Jum Fall Hüssener.
Kd. Berlin, 8. Juli . Wie aus Kiel  gemeldet wird,

hat sich der Fähnrich zur See , Hüssener, bet dem Urteil
des Oberkriegsgerichts beruhigt und auf die Einlegung
der Revision verzichtet.

*

Über dar Urteil „beruhigt" hat man sich aber keines¬
wegs im deutschen Volke, in dem sich bei der „Erörterung"
über den Fall überall eine starke Erregung kund gibt,
besonders in Essen, wo die „vorschriftswidrige Behand¬
lung eines Untergebenen in Jdealkonkurrenz unt Miß¬
handlung mit Todeserfolg", wie das Urteil so schön sagt,
vor sich ging. Die Zeitungen geben ein Echo der Volks-
ftimmung.

Die nationalltberale „R h e i n t s ch- W est f. Z t g." schreibt
u.  a .: Das in Kiel gesprochene Urteil im zweiten Hüssencr-Prozeß
wirb nicht nur in Essen, nein, im ganzen Deutschen Reiche ein
Echo wecken bes Erstaunens , des Unwillens. Man ist wie aus
den Wolken gefallen. In der ersten Verhandlung lautete das
Urteil gegen den Fähnrich auf vier Jahre Gefängnis, damit auch
auf Degradation, in der zweiten Verhandlung erkennt man aus
2 Jahre 7 Tage Festungshaft, eine nicht entehrende Strafei Ist
schon in weiten Kreisen das erste Urteil als zu milde aufgesatzt
worden, ohne durchschlagenden Grund freilich, wie sich bei ruhiger
Abwägung ergibt, — wie wird nun das Volksempiinben sich al>-
finden mit der Rehabilitation, die Hüssener sozusagen im zweiten
Prozeß zu teil geworden ist! Es war an sich ganz gleichgültig da-

malS, ob Hüssener3 Jahre Gefängnis erhielt oder drei oder vier
— er erhielt Gefängnis. Die unselige Tat jener Osternacht war
alS Rohcitsdclikt gcbrandmarkt, den Täter traf die nach seiner
Eharakteroeranlagung für ihn so besonders empfindliche Strase,
daß cs aus war mit seiner Fähnrichsherrlichkeit und seiner
Ofsizierslaufbahn, aus ein- für allemal. Und nun ? Statt der
Gefängnisstrafe — vergnügte Festungshaft, die weiter nicht viel
Unannehmlichkeitenmit sich bringt, als daß sie — ein ziemlich
teurer Spaß ist. Zwei Jahre und sieben Tage Festungshast unter
Anrechnung der Untersuchungshaft, entgegen dem abermals aus
sechs Jahre Zuchthaus lautenden Anträge des Kriegsgerichtsrats
Rvscnbcr». Nach einem Jahr und 10 Monaten wird der „Fähnrich
zur See" Hüssener, wenn er nicht schon vorher begnadigt ist, die
Festung verlassen; nichts steht ihm formal im Wege, nun weiter zu
dienen, nichts steht ihm formal im Wege, Offizier
zu werden; — wenn es auch einstweilen kaum anzunehmen ist, daß
er bei der Marine oder einem Truppenteil -er Armee Unter-
kcmmen findet. Aber die Möglichkeit liegt durchaus vor. Die
ohnehin in fast allen Bevölkerungskreisenvorhandene Erbitterung
muß angesichts eines so über Erwarten milden Urteils neue
Nahrung erhalten. Das hat sich gestern abend bet dem Bekannt-
werden des Urteils in Essen schon gezeigt. Das Empfinden
weitester Kreise ist durch das Urteil zweiter Verhandlung tief ver-,
letzt— das stellen wir zunächst hier fest— cs ist auch da verletzt,
wo man unserer Wehrkraft zu Lande und zur See in der denkbar
wärmsten und opferbereitesten Weise gegenübersteht." Und weiter
heißt es da u. a.: Wie verträgt sich das Urteil mit der Stellung¬
nahme des Staatssekretärs v. Tirpitz in der Reichstagssitzung vom
L-l. April zu der „s o u n g e h e u e r l i che n T a t ? In der
Kffaire Hüssener ist das letzte Wort noch nicht gesprochen. Wenn
es nicht durch Berufung des Gerichtsherrn zu einer nochmaligen
Revision kommt vor dem Reichsmilitärgericht, wird ohne Frage
der deutsche Reichstag noch einmal in der Hüssener-Affaire mit
Herrn v. Tirpitz rechten. — Der nationalliberale „H a n n.
Courier"  schreibt: Aus der Haltung bes Anklägers schöpfen
wir die Hoffnung, daß der Fall Hüsiener auch noch die letzte
Instanz beschäftigen wird. Käme es nicht dazu, — würde das
gestrige Urteil alsbald rechtskräftig und durch eine Begnadigung
ä Io Gras Pückler vielleicht noch weiter hinfällig gemacht— in
srlchcm Falle, den wir bis auf weiteres für unmöglich halten,
hätte die Marlnejustiz sich selbst verurteilt und die volkstümlichste
Waffe unserer Landesverteidigung einem unausbleib¬
lichen Entrüstungssturm  preisgegeben , der sie schwer
schädigen müßte. Es wäre nicht abzusehen, wie die Kreise uied
Parteien , die stets mit nationaler Überzeugung und patriotischem
Schwung für Heer und Flotte und für ihren bewährten Geist
gegen die Anfeindungen eines staatsfremden Radikalismus ein¬
getreten sind, diesen Bertcidigungskampsauch in dem vorliegenden
Fall fortzuführen vermöchten. Bor den Wahlen — so viel steht
fest — hätte das neue Kieler Urteil nicht gefällt werden dürfen.
Es hätte einige weitere Dutzend sozialdemokratischer Wahlsiege
gezeitigt. — Ähnlich äußert sich der „Hamb.  K o r r e s p.",
welcheru. a. schreibt: Daß nun das Oberkriegsgerichtdieselbe Tat,
für die der Vertreter der Anklage wiederum sechs Jahre Zucht¬
haus und schimpfliche Ausstoßung aus der Marine beantragt, mit
zweijähriger Festungshast entsprechend gesühnt erachtet, mit
einer Strafe als», die den Verurteilten nach dem gewöhnlichen
Verlauf der Dinge in etwa einem Jahre nicht nur der Freiheit,
sondern vermutlich auch seiner Ofsizierslaufbahn zurückgeben
wird, das wirkt allerdings verblüffend.  Jetzt ist der ganze
erzieherische Wert des strafrechtlichen Einschreitens gegen die
Essener Bluttat vernichtet und die Rechtsprechung der
Marine befindet sich in schroffem Gegen¬
satz zu dem Rechtsbewußtsein der weite st en
Kreise des deutschen Volkes.  Fänden die Reichstags¬
wahlen morgen statt, so möchte es wohl sein, daß die Sozialdemo¬
kratie noch eine halbe Million Stimmen mehr erhalten würde. —
Ter „Vorwärts"  sagt: Die zweite Instanz hat also, wie man
voraussah, den instruktionsgemäßen militärischen Mord erheblich
milder beurteilt. — Die „F r a n kf. Z t g." sagt: Daß der Reichs¬
tag sich nochmals mit dem Fall beschäftigen wird, und das recht
gründlich, das ist selbstverständlich. Dort wird die im Volke
herrschende Meinung wohl auch so deutlich zum Ausdruck ge-
langen, wie es in der Presse aus bekannten Gründen nicht möglich
ist. Gerade zu der rechten Zeit für die Beurteilung des Falles
Hüssener ist im „Militär -Wochenblatt" ein Artikel über die er¬
zieherischenAusgaben der Offiziere erschienen, worin es zum
Schluß heißt: „Das letzte und beste Mittel in der Anerziehung
eines sozialen und humanen Sinnes , in der Weckung der sozialen
Pflichten und Tugenden ist die Liebe desBorgesetzten
zu  s c i n e n U n t e r g e b e n e n. Wo die Liebe, gegründet auf
Wohlwollen und Achtung zu den Vorgesetzten, vorhanden ist, da
herrscht Anhänglichkeit, Autorität und Respekt. Indem so ein
erhöhter Nachdruck auf die geistige und moralische Erziehung des
Soldaten gelegt wird, muß ein Segen von der Armee ausgehen,
rnm Heile des gesamten Vaterlandes." Mit diesen Hinweisen auf
einen sozialen und humanen Sinn , auf die Liebe der Vorgesetzten
zu den Untergebenen vergleiche man nun die verabscheuungs-
würbige Essener Bluttat , die Nieberstoßung eines Wehrlosen durch
einen Vorgesetzten und die milde Beurteilung , welche dies Ver-

Feuilleton.
Berliner Brief.

Feminismus . — Reform der Männcrtracht. — Ein Frontwechsel
sm Knustgewerbe. — Sächsisches Volkstheater. - Die Waldler.

Berlin , 7. Juli.
Unsere Epoche hat man in den letzten Jahren oft als

eine f e m i v-tfft t s che bezeichnet. Wenn auch angesichts
ber gewaltigen Energiemenge, die unsere blühende Indu¬
strie und der Welthandel darstellen und die sicherlich kein
Zeichen der Verweiblichung ist, diese Bezeichnung recht
wenig am Platze erscheint, so ist doch ihre Berechtigung
in mancher anderen Richtung nicht zu bestreiten. Sicher¬
lich hat sogar noch in keinem Zeitalter die Frau so sehr
im Mittelpunkt der Kultur gestanden, wie gegenwärtig,
noch nie ist vor allem der Mann,  teils bewußt, teils
unbewußt, so vorwiegend für die Interessen der Frau
eingetreten. Gerade diese letztere Erscheinung gibt dem
Zeitalter sein eigenartiges Gepräge, viel mehr als das
Hervortreten der Frau selbst, das uns nur zuerst wegen
seiner Neuartigkeit ins Auge fällt. In der Roman- und
dramatischen Literatur tritt uns dieser feministische Geist
unverkennbar entgegen. Die von ihrem Gatten unver¬
standene Frau , das junge Mädchen, das in der Enge des
häuslichen Daseins sich unglücklich fühlt und hinaus nach
Freiheit und Selbständigkeit strebt, das Weib, das den
Mann zu gleicher Zeit beseligt und vernichtet — das sind
Typen, die in der heutigen Literatur ebenso unentbehr¬
lich sind, wie früher der ideale Mann , der für die Frau
der Belletristik vor 1885 das einzige und letzte Ziel dar¬
stellte Desgleichen nehmen in der wirtschaftlichenLite¬
ratur die Schriften über die Emanzipationsbestrebungen
der Frau einen sehr hervorragenden Platz ein, und in den
letzten Jahren kämpft der Mann auch mit Eifer und
Zähigkeit für eine Reform der Frauentracht . Ich lasse un¬
entschieden, ob etwa diese Richtung einem egoistischen
Zwecke beS Mannes entspringt, der die Frau als den schön¬
ten Luxus seines Lebens ansieht und daher ein starkes
Interesse an einer geschmackvollenund vernünftigen
Jrauenkleidung hat, oder ob der Mann aus allgemeinen,
kelbstlosen Erwägungen handelt, oder als Gefolgsmann
der Frau Ich möchte hier etwas anderes betonen: daß
-S nämlich an der Zeit ist, daß wir Männer auch einmal
jür uns selbst eintreten und eine Bewegung für eine

Reformtracht des Mannes  eröffnen . Die
Frauenkleidung , wie sie gegenwärtig ist — ich meine
n i cht die sog. Reformtracht, der man nur zu deutlich an¬
merkt, daß sie keine Erfindung des einzigen Fachmannes
auf diesem Gebiete, des Schneiders, ist —, dünkt mich gar
nicht in so hohem Maße reformbedürftig . Dagegen muß
unsere Männertracht noch sehr viel tun , ehe sie auf die
Höhe des Geschmackes und der Vernünftigkeit gekommen
ist, auf der wir die Frauentracht bereits lange antreffen.
Gerade die gegenwärtige Zeit der sommerlichen Gluten
legt uns diese Gedanken besonders nahe. Ganz abgesehen
von der Plumpheit des Schnittes und der Formlosigkeit
unserer Röcke, Jackets und Beinkleider, ist es vor allem
der Mangel an Farbe und die Ungeeignetheit der Stoffe,
was die moderne deutsche Männertracht so reformbedürf¬
tig erscheinen läßt . Wir müssen uns ein Beispiel
an unseren Kindern  nehmen : helle leinene wasch¬
bare Anzüge — warum nicht auch die kleidsame Blusen¬
form? —, leicht und lose sitzend, ohne die beengende, un¬
hygienische Weste, müssen wir im Sommer anlegen. Fori
natürlich auch mit dem steifen gestärkten Hemd, den steifer
Kragen und Manschetten, fort auch mit den engen Leder
stiefeln, die den Fuß verstümmeln und seine Transp'
ration verhindern ! Wir müssen auch die Möglichkeit ge
winnen , uns mit individuellem Geschmack zu kleiden
Mehr Spielraum bezüglich der Form unserer Anzüge
mehr Farbenfreude , mehr Abwechselung! Ansätze zu:
Besserung sind ja ohne Zweifel vorhanden , aber es muß
mehr System in diese Bewegung kommen, es mutz mehr
die Einsicht verbreitet werden, daß hier eine Frage vor¬
liegt, von deren Entscheidung ein gut Teil unseres kör¬
perlichen und geistigen Wohlbefindens abhängt. Die Re¬
form der Männertracht ist keineswegs eine gleichgültige
Sache von untergeordneter Bedeutung, sondern eine höchst
wichtige Kulturaufgabe . ^ . ,

Die weibliche Reformtracht verdankt ihre Entstehung
ebenso wie eine andere moderne Reformbewegung, das
neue Kunstgewerbe, dem wissenschaftlichen Geiste des
Jahrhunderts . Beide sind nicht Schöpfungen eines ästhe¬
tischen Instinkts , sondern einer vcrstandesmäßigen Über¬
legung; sie sind nicht organisch, langsam aus dem Bedürf¬
nis erwachsen, sondern auS theorettfchen Erwägungen
heraus , vor allem aus hygienischen und Nützlichkeits-Er¬
wägungen. So richtig es aber auch ist, daß Schönheit und
Zweckmäßigkeit einander bedingen, so darf man doch nie
vergessen, daß auch der Luxus, d. h. ein über die Nütz¬

brechen durch das Oberkricgsgcrichtgefunden hat! Glaubt man
vielleicht, daß Anhänglichkeit, Autorität und Respekt durch diese
Vorgänge sehr gehoben werden? Es wird sehr gründlicher
Reformen bedürfen, um den schweren Schaden, welchen dieser Fall
mit seinen Begleit- und Folge-Erscheinungen verursacht hat,
wenigstens einigermaßen wieder auszugleichen. — Die freisinnige
„Berliner  Z e i t u n g" schreibt in großer Erregung:
„Und daö ist nun die Sühne einer Bluttat , die die flammende
Entrüstung der weitesten Volkskreise hervorgerufen hat. Wir
können nur sagen: Hat das erste Urteil allgemeines Staunen und
Befremden wegen seiner Milde erregt, so wird das zweite das
Rechtsempfindendes Volkes auf das tiefste verletzen. In deml
selben Maße, in dem das Gerichtsurteil die Schuld des Hüssener
verkleinert, hat es die des herrschenden militaristischen Systems
vergrößert." — Die „Freisinnige Zeitung"  Eugen
Richters bemerkt kurz, das Urteil des ObcrkriegsgerichtS
müsse begreiflicher Weise großes Auffehcn erregen.

Die nationalliberale „Straßburger Post"  be¬
merkt entrüstet: „Das Urteil des Oberkriegsgerichts entfernt sich
noch mehr als das Urteil erster Instanz , das auf vier Jahre und
eine Woche Gefängnis gelautet hatte, vom Antrag der Anklage-
behorde und der öffentlichen Meinung, die sich in überwiegendem
Maße mit dieser in Übereinstimmung befunden hatte. Zwei Jahre
Festung werden, sowie! wir glauben, niemandem als eine ge¬
nügende Sühne für die nahe an Totschlag grenzende Tat des
Fähnrichs erscheinen. Der Gerichtsherr hatte Berufung einge¬
legt, weil ihm das Urteil nicht schwer genug erschien, und das
Gericht zweiter Instanz erleichtert es noch!" — Die heutzutage
„regierungsfähige" und außerordentlich regierungsfreundliche
Zcntrumspresfe steht auch vor einem Rätsel. Die ultramontane
„Rhein.  V o l ks st t m m e" schreibt: Wir möchten indessen
hoffen, daß der Kaiser das jetzige Urteil des Oberkriegsgerichts
überhaupt nicht bestätige. Es sei erwähnt, daß nur der sozial¬
demokratische„Vorwärts " die Freisprechung des Hüssener ver-
langt hatte. Das Blatt hatte mit fast teuflischer Brutalität er¬
klärt, daß Hüsiener, als er den Hartmann erstach, nur nach den
Geboten des starren Militarismus gehandelt habe. Der Geist
des Militarismus fordere die Tötung jedes Soldaten wie Nichts
soldatcn, der auch nur die Uniform eine» Offiziers mit den
Fingerspitzen berühre. Und wenn auch Hartmann sinnlos be¬
trunken gewesen sei und nicht gewußt habe, was er tue, so hätte er
doch getötet werden müssen, weil er das „Majestätsverbrechen"
begangen habe, den Vorgesetzten Hüssener vertraulich am Arme zu
berühren! — Man kann begreifen, wie sehr derartige Aus-
führungen über den „Moloch des Militarismus " aus die ge¬
dankenlose Arbeiterschaft aufreizend wirken mußten, und wenn
das jetzige Urteil , das den Aufreizungen des sozialdemokratischen
Hetzblattes fast die nachträgliche Berechtigung verleiht, schon vo,
der Reichstagswahl erflossen wäre, so wäre sicherlich nicht nur
Essen, sondern auch noch mancher andere Kreis an die Partei de,
Revolution verloren gewesen. Und schließlich sagt das Zentrums¬
blatt : „Wir aber wie wohl alle aufrichtigen Freunde des Vater¬
landes können bas neue Urteil gegen Hüsiener nur auss tiefst«
beklagen." _

Kübels Besuch in England.
hd . Berlin , 9. Juli . Aus London  wird dem

„Lokal-Anzeiger telegraphiert : Nach der Parade bei
Aldershot gab Lord Lansdowne in seinem Palais zu
Ehren des Präsidentm Loubet ein Diner , an welchem das
gesamte diplomatische Corps einschließlich des deutschen
Botschafters Grafen Wolff-Meternich teilnahm. Später
war Hosball im Buckingham-Palast.

rvb. London, 9. Juli . Nach dem Besuche beim Minister
Lansdowne begab sich Präsident Loubet _ gestern abend
nach dem Buckinghampalast, wo das Königspaar ihm zu
Ehren einen Ball gab. Am Eingang empfing der König
den Präsidentm , welcher der Königin den Arm bot und
mit ihr an der Spitze des sich ordnmden Zuges die Fest¬
räume durchschritt. Der Präsidmt , der sich nicht am
Tanze beteiligte, kehrte um 1 Uhr morgens nach dem
Saint Jamespalaste zurück.

Kd. Berlin , 9. Juli . Wie dem „Lokal-Anzeiger" cmZ
Dover  gemeldet wird, fand gestern abend ein großes
von der Stadt Dover veranstaltetes Bankett zu Ehrm dev
Offiziere der französischen und mglischm Marine statt,
welches dm Schluß der Feierlichkeitm zu Ehrm des
Präsidenten Loubet bildete. An dem Bankett nahmen
250 See - und Land-Offiziere teil . Die Abreise des
Präsidenten von Dover erfolgt heute vormittag 10 Uhp
50 Minuten.

lichkeit hinausragendes Element, eine unentbehrliche
Quelle der Kunst ist, und gerade diesem Luxusbedürfnis
kam das moderne Kunstgewerbe, dank seinem Ausgang
von Nützlichkeitserwägungen, viel zu wenig entgegen.
Wenn auch uns minderbegüterten Sterblichen es scheinen
mochte, als arbeite das moderne Kunstgewerbe nur für
Krösusse, sintemalen es uns eine unerschwingliche Aus¬
gabe dünkte, etwa 7000 Mk. für ein Herrenzimmer zu zah¬
len, so dachten doch die Reichen selbst — d. h. nicht die
Wohlhabenden, sondern eben die Reichen! — anders über
diese Frage . Ihrem Luxusbedürfnis dünkten diese ein¬
fachen Stühle , Schränke, Ständer u. s. w. mit ihrem
Mangel an Schnitzwerk und anderer Ornamentik ärm¬
lich, und unter den Käufern moderner Einrichtungen
waren die Besitzer der großen Vermögen, die Schloß¬
herren und Inhaber üppiger Villen ziemlich selten. Ihr
Sinn , zumal wenn sie aus altem Hause stammten und
den Luxus als eine selbstverständliche Notwendigkeit be¬
trachteten, stand immer noch nach den Meisterschöpfungen
der Renaissance, des ttonls guin ^e-Zeitalters oder des
Empire ; für sie war der wahre Geschmack bisher noch nicht
über den Rhein gekommen, und sie witterten wohl auch in
der modernen Bewegung ein demokratisches, respektloses
Element. Es ist nun ein sehr beachtenswertes Ereignis,
aß diejenige Berliner Kunsthandlung, von der die Be¬
legung des modernen Kunstgewerbes in Berlin ausge-
zangen ist, die Handlung der Herren Keller und
Reiner,  jetzt in gewissem Sinne einen Frontwech-

e l vorgenommen hat. Sie hat nämlich mit großen
kosten eine Anzahl französischer und deuffcher Meister-

.kücke kopieren lassen, einen Schrank aus dem Germani¬
schen Museum, Stühle und eine Bank aus Trianon , einen
Schrank aus Versailles u. a . Die Preise sind natürlich
.ntsprechend hoch: ein Fauteuil mit Gobelinbezug koste»
z. B . 4000 Mk., ein Rohrsessel aus Trianon 1800 Mk.
Dabei sind diese Möbel für den oberflächlichen Beurteiler
keineswegs besonders prunkvoll, aber wer mit sachver¬
ständigem Auge die Vergoldung mustert (an einem Stuhl
sind allein für die Vergoldung 200 Mk. aufgewendet), wer
die wunderbare Feinheit der Gobelinweberei bettachtet,
wer die Exaktheit der Holzschnitzerei und Metallarbeiten
und die bewundernswerte Sorgfalt in der Zusammen¬
fügung der einzelnen Teile zu würdigen weiß, der wird
begreifen, warum diese Stücke einen so hohen äußeren
und inneren Wert haben. Er wird verstehen, warum sie
auch höher geschätzt werden als unsere modernen nüch»
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Deutsches Deich.
* Berlin , 8. Juli . Der erste Kongreß polnischer

katholischer Arbeiter - Vereine Deutsch¬
land s soll im Herbst in Berlin stattfinden. Hauptsäch¬
lich ist die Errichtung eines Generalsekretariats der pol¬
nischen Arbeiterbewegung mit Ausschluß der sozialistischen
Vereine , sowie eine gemeinsame Regelung des Untcr-
stützungswesens in Aussicht genommen. Die Zahl der
Berliner Polen-Vereine wird sich demnächst wieder um
zwei vermehren, einen polnischen Schuhmacher-Verein,
sowie eine polnische Vereinigung im Süden Berlins.

Nach einer Meldung der „Schlesischen Volkszeitung"
schärfte die Regierung zu Oppeln sämtlichen Kreis-
Schulinspektoren die Gotzlersche Verfügung eiü, die den
Lehrern die Teilnahmean polnischen Ver¬
einen,  welchen Namen diese auch führen mögen, unter¬
sagt, und trägt diesen auf, sofort geeignete Schritte zu
tun , um die Lehrer zu veranlassen, aus den betreffenden
Vereinen auszuscheiden.

Wie sich die „Hamburger Nachrichten" melden lassen,
^arf eS als sicher angesehen werden, daß in den zustän-
oigen Regierungskreisen jetzt die ersten Vorbereitungen
für den Abschluß neuer Handelsverträge
mit drei Auslandstaaten zu Ende geführt sind. Man wird
demnächst an die gleichen Vorbereitungen für die Erneue¬
rung der Verträge mit anderen Staaten herantreten.

* Rundschau im Reiche. Der deutsche Katho¬
likentag,  der im Laufe des Monats August in Köln
stattfinden soll, wird durch das Hinscheiden des Papstes
eine Vertagung erfahren.

Aus Stadl und Iand.
Wiesbaden,  9 . Juli.

— Kurhaus. Morgen findet abends 8-/- Uhr. wie wir schon
mitteilten, eine Reunion  d a n s a n t e im weißen und
roten Saale des Kurhauses statt.

— Königliches Schloß. Die inneren Räume des
Königlichen Schlosses können von vormittags 11 Uhr bis
nachmittags 4 Uhr besichtigt werden. Eintrittskarten
ä Person 25 Pf.

— Residenz-Theater. Heute Donnerstag findet, wie des guten
Zweckes wegen nochmals erwähnt sei, die 16. Aufführung der
Madame Sherry " zum Besten der hiesigen Ferienkolonreen,
„Verein für Sommerpslege", zu außergewöhnlichkleinen Preisen
statt. Freitag wird zum drittenmal die so beifällig ausgenommene
„Fatinitza" in Scene gehen und Samstag findet bereits die
achte Ausführung von „Wiener Blut" statt. Eine der nächsten
Novitäten wird „Grästn Pepi" sein.

— Polizeipräsident a. D . von Hergenhahn f.  Der
frühere Frankfurter Polizeipräsident Karl Friedrich
August von Hergenhahn ist, wie bereits im heutigen
Morgenblatte kurz erwähnt, nach langer Krankheit in
Frankfurt gestorben. Er war am 14. März 1830 in Wies¬
baden geboren. Sein Vater war Appellationsgerichts¬
präsident, im Jahre 1848 nassauischer „Märzminister ".
Hergenhahn — er erhielt erst 1883 das erbliche Adels¬
prädikat — besuchte das hiesige Gymnasium und studierte
dann , zur selben Zeit wie der spätere Kaiser Friedrich,
in Bonn Rechtswissenschaft. Er war , nachdem er sein
Assessorenexamen bestanden hatte, in Koblenz tätig und
kam dann als Regierungsrat nach Wiesbaden. Er hat
die Feldzüge von 66 und 70/71 mitgemacht,- im fran¬
zösischen Feldzuge wirkte er u. a. als Verwaltungs¬
beamter in Nancy. Frankfurter Polizeipräsident wurde
Hergenhahn im Jahre 1872 als Nachfolger von Madars.
Er hat dieses Amt bis zum 1. Januar 1888 beklerdet.
Hergenhahn ist auch politisch hervorgetreten . Er gehörte
zur nationalliberalen Partei und war einige Jahre
Landtagsabgeordneter für Frankfurt . Im Jahre 1891
legte er dieses Mandat wegen Krankheit freiwillig nieder.
Seit etwa einem Jahrzehnt hatte sich Hergenhahn ganz
ins Privatleben zurückgezogen. Seit anderthalb Jahren
litt er an einem schweren Nervenleiden, zu dem in den
letzten Tagen eine akute Lungenentzündung trat . Viele

kernen Formen , und er wird endlich auch sich nicht wun¬
dern , daß unsere deutschen Arbeiter , die nicht wie dic
französischen mitten in der Tradition stehen, derartige
Stücke nicht anfertigen können; sämtliche Arbeiten sind
nämlich von französischen Arbeitern , bezw. in französischen
Instituten hergestellt. In der verwirrenden Fülle von
Ausstellungen, die uns in Berlin geboten werden , ist diese
wichtige kleine Kollektion von Möbeln von sehr vielen
übersehen worden. Das mag es rechtfertigen, wenn hier
darauf hingewiesen worden ist, obgleich die Ausstellung
nicht erst allerjüngsten Datums ist.

Die letzten Wochen haben naturgemäß im T h e a t e r-
u n d K u n st l e b en nur wenig geboten, was der Er¬
wähnung wert wäre. Mit großer Freundlichkeit wurde
das Sächsische  V o l ks t h e a t c r des Herrn Georg
Zimmermann  ausgenommen , eine . dankenswerte
Verkörperung der Heimatkunst, die den Dialekt nicht nur
als ein äußerliches Wirkungsmittel benützt, sondern sich
zugleich auch bemüht, die Menschentypen der sächsischen
Heimat stammesgetreu darzustellen. In unserem Zert-
talter, das einen gefährlichen Hang zum Verwischeni der
'charakteristischen Unterschiedehat, rst es sehr heilsam,
wenn die Stammesart gegenüber dem Jnternatronalrs-
mus . die Kleinstadt gegenüber der Großstadt auch einmal
von der Lichtseite dargestellt werden, wie das rn dem einen
der beiden Stücke der Sachsen, „Das Alter " von Quensel,
mit Glück geschah. Kleinstädtische Enge bedeutet nrcht nur
Beschränkung sondern auch Vertiefung : das sollte sich ge¬
rade der Berliner zu Herzen nehmen, der so gern über
'den Provinzler spottet! . . . . Ein ganz verfehltes Unter¬
nehmen ist das Gastspiel der ,'Waldler ". emer angeb¬
lichen Truppe aus dem Vayerwald , im Belle-Allrance-
Theater : es ist nur eine schlechte Kopie der „Schlierseeer .
Die „Waldler" sind denn auch gänzlich ab gefallê .

Aus Kunst und Leben.
* Mer Tolstois i« Leipzig beschlagnahmte Schrift „Du

(sollst nicht töten!" wird der „V. Z." geschrieben: DieFlug-
schrist ist im August 1900 unmittelbar unter dem Eindruck
der Ermordung des Königs Humbert verfaßt und behan¬
delt den Fürstenmord und seine Ursachen? sie wendet sich
^ »rnehmlich aeaen die militärische Erziehung der Prinzen,

Ereignisse von großer Tragweite und schweren Folgen
haben sich, wie der „Franks . G.-A." schreibt, zugetragen,
während er als Landrat und Polizeipräsident in Frank¬
furt amtierte, und so ist der Name des persönlich sehr
milden und konzilianten Mannes verknüpft worden mit
Vorgängen, an welche man vielerseits mit Trauer und
Bitterkeit zurückdenkt. Bereits ein Jahr nach der Be¬
rufung nach Frankfurt hatte er die schweren Tage des
sogenannten Bierkrawalls durchzumachen. Ferner fielen
in seine Amtszeit der Erlaß und die Wirkungen des
Sozialistengesetzes, das dann um 1887 die bekannten Aus¬
weisungen zur Folge hatte. Herr von Hergenhahn war
sowohl als Mensch wie als Beamter von konziliantem
und humanem Charakter. Er hatte für seine Unter¬
gebenen ein warmes Herz und man erzählte sich seiner¬
zeit zahlreiche Fälle, in welchen er seine wohlwollende
Gesinnung gegenüber seinen Beamten betätigt hatte.

— Walhalla-Theater. Die Premiere der Operetten-Novität
, Der Wahrhcitsmunb" von Platzbcckcr findet definitiv am
Freitag , den 10. cr., statt. — Mit den berühmten „Svengalis ist
ein längerer Gastsptelvertrag abgefchlossen worden.

— Der Verein für Sommerpslege armer Kinder ist
durch die in der letzten Zeit noch reichlich eingegangenen
Gaben nunmehr im stände, 320 Kinder (gegen 270 im
vorigen Jahr ) zur Sommerpslege zu entsenden. Unge¬
fähr die Hälfte ist für eine Solbadkur in Orb oder
Kreuznach bestimmt, während der andere Teil in ver¬
schiedenen Orten im Taunus in Familien , die alle
vorher von Mitgliedern des Vorstandes besucht worden
sind, untergebracht wird . Die katholischen Knaben und
Mädchen stehen in Dombach unter Aussicht des Herrn
Pfarrer Hartleib und seiner Schwester, die sich stets in
aufopfernder Weise dieser Aufgabe widmen? den evan¬
gelischen Mädchen, die in Nieder- und Oberseelbach die
gute Landluft genießen sollen, wird eine Lehrerin und
eine Diakonissin beigegeben, welch letztere zugleich auch
bei etwaigen Unfällen oder leichten Erkrankungen dem
Lehrer, welcher zur Aufsicht der in Dasbach und Lenz-
hahn stationierten Knaben vom Verein entsandt wird,
zur Seite stehen kann. Tag und Stunde der Abreise der
Pfleglinge wird noch bekannt gegeben, so daß alle
Freunde und Gönner des Vereins sich durch eigene An¬
schauung überzeugen können, in welch hosfnungsfreudiger
Stimmung die armen, blassen Kinder hinausziehen , um
ein paar Wochen sich an der Natur und der stärkenden
Luft zu erquicken. Dem Verein erwachsen nun für den
Transport und für die Ausrüstung — cs fehlt den
Kindern oft am Notwendigsten — noch mancherlei Aus¬
gaben, so daß noch weitere Spenden , sowohl an Bar¬
mitteln , als auch an Kleidern, Wäsche, Stiefeln,
Schirmen re., willkommen sind. Das Bureau in der
Steingasse 9 ist täglich zwischen7 bis 8 Uhr abends zur
Entgegennahme gütiger Gaben geöffnet.

- Bittandachten für de« Papst. Im Amtsblatt für
das Bistum Limburg wird die folgende Verfügung des
Bischöflichen Ordinariats veröffentlicht: „Wie der
hochw. Geistlichkeit bereits bekannt geworden ist, hat den
hl. Vater eine bei seinem hohen Alter doppelt bedenkliche
schwere Krankheit ergriffen, welche zu den schlimmsten
Befürchtungen Anlaß gibt. Wir verordnen daher, daß
von Empfang dieses Amtsblattes an die Herren Geist¬
lichen in allen Messen, soweit es die Rubriken gestatten,
die oratio pro infirmo einlegen und baldtunlichst eine
öffentliche Bittandacht vor ausgesetztem Allerheiligsten
mit Erteilung des sakramentalischen Segens abhalten.
- In den beiden hiesigen katholischen Kirchen wurde diese
Bittandacht bereits gestern abend 8 Uhr abgehalten und
in dem Dom zu Limburg zu derselben Zeit.

— Erperimental-Abend. Leo Erichsen wird in seinen
Erperimentalsoireen „An der Grenze des Übersinnlichen d,e
Experimente der Wachsuggestion ausschalten, da diese hier von
anderer Seite bereits gezeigt wurden, dafür eine Rerhe hoch¬
interessanter, absolut neuer Darbietungen bringen. Er recht von
allem, was unter der Flagge des Übersinnlichensegelt, den

' Schleier und zeigt, daß der gesamte Spiritismus nichts über¬
natürliches enthält. Er will sämtliche Experimente der be-
rühmtesten Medien praktisch vorführen und erklären und zum
erstenmal das Gehei mnis des Geisterzelts, des gefeffelten

gegen die Beschäftigung der Staatsoberhäupter mit mili
tärischen Angelegenheitenund gegen den Krieg. Erst wenn
der Krieg, die „Massentötung", allgemein verurteilt
werde, sei zu hoffen, daß auch der Wahn, durch Tötung
eines Fürsten der Welt zu nützen, ausgerottet werde.
Nicht töten dürfe man die Alexander, Carirot , Hnmbert
und die Staatsoberhäupter , sondern sie aufklüren und von
den Schmeichlern und Heuchlern befreien, die ihnen den
Krieg und die Vorbereitung auf den Krieg als verdienst¬
lich anpreisen. „Und das", so schließt Tolstoi, „habe ich
mit diesen Bemerkungen zu tun versucht". Diese bei dem
Dichter nicht neuen Gedanken werden an manchen Stellen
mit großer Schärfe und Rückhaltlosigkeit ausgeführt . Tol¬
stoi nennt die Dinge seiner Gewohnheit gemäß mit den
Namen, die er für die rechten hält . Die Majestätsbelei¬
digung wird anscheinend darin gefunden, daß an einer
Stelle der Schrift neben dem Zaren auch Kaiser Wil¬
helm II . genannt wird . Die Schrift ist übrigens bisher
ausschließlich in russischer Sprache erschienen.

* Verschiedene Mitteilungen . Es wird uns ge¬
schrieben: Der heutigen vierten Wiederholung von
Heinrich Stobitzers neuem Lustspiel „Münchner Kind ln
in Kreuznach wird Herr Intendant von Mutzenbecher
beiwohnen. Ebenso Herr Direktor Max Hofpaur vom
Berliner „Theater des Westens", der eigens von
Berlin nach Kreuznach reist, um sich das erfolgreiche Lust¬
spiel für seine Gastspiele zu sichern, und mehrere andere
hervorragende Bühnenleiter.

Durch einen Druckfehler ist gestern in einer der
Depeschen über den Zustand des Papstes aus dem be¬
kannten Komponisten P e r o s i ein Herr de Ross ge¬
macht worden, was hiermit berichtigt sei.

Agnes Sorma  wird in der nächsten Spielzeit
ihre Gastspieltätigkeit im vollen Umfange wieder auf¬
nehmen. Die Künstlerin hat sich bereits für etwa 100
Gastspielabende auswärtigen Bühnen gegenüber ver-

Dichter des überall in deutschen Landen, ins¬
besondere aber in Deutschösterreich und Tirol , so über¬
aus volkstümlichen Liedes „Zu Mantua in Ban¬
den .. .", Julius Moser,  wird in seinem Geburts¬
orte Marienweg im sächsischen Voigtlande ein Denkmal
errichtet, zu dem gestern, dem hundertsten Geburtstage
des Dichters, der Grundstein gelegt wurde . Julius
Moser, der Sohn eines sächsischen Dorfschulmeisters, der

Mediumö, der Schreibtasel re. vor dem Publikum lüsten und auch
den Fall der Anna Rothe, dem Leo Erichsen besonder« nahe ge.
standen, praktisch demonstrieren. Außer diesen hochinteressanten
Enthüllungen, die im „Verein Berliner Presse", der sich das
Kultusministerium, v. Wtndhetm, Oberbürgermeister Kirschner rc.
geladen hatte, so großes Aussehen erregt , bringt Leo Erichsen noch
eine Reihe Experimente aus dem Gebiete der Gedankenüber-
tragung, der Gcdächtniskunst rc.

— Der „Mittclrhcinische Architekten- nnd Ingenieur-
Verein" hielt seine 38. Hauptversammlung in Worms ab.
Die Wahl von vier Ausschuß-Mitgliedern ergab die
Neuwahl der Herren : Euler -Wiesbaden, Kuhn-Mainz
und Dyckerhoff-Amöncburg? wiedcrgcwählt wurde Herr
Schobert-Mainz . Als Ort für die nächste Generalver¬
sammlung wurde Wiesbaden einstimmig bestimmt. Die
Bildung eines ständigen Ausschusses von Privat -Archi-
tekten mit dem' Sitze in Berlin wurde einstimmig gut¬
geheißen. — Nach den Verhandlungen im Fcsthause er¬
folgte gemeinschaftlich mit den Mitgliedern des Histo¬
rischen Vereins eine Besichtigung des Doms , wo nach
einer Begrüßung durch Domprobst Malsi Professor Hof¬
mann (als Dombaumeister) sich über den Gang der
Restaurationsarbciten am Dome verbreitete . Auch dem
Paulus -Museum und der Rhein -Straßenbrücke wurde
ein Besuch abgestattct.

— Prozeß Halbe-Bcntz. Die gestern veröffentlichte
Berichtigung des Herrn Bentz wird durch Herrn Justiz¬
rat Halbe  wie folgt berichtigt: Herr Bentz schreibt,
daß ich mich bereit erklärt habe, einen Antrag aus seine
Wiederaufnahme in den Zentrums -Wahlverein zu stellen.
Dieses ist unwahr . Ich habe mich nicht hierzu bereit er¬
klärt . Weiter soll ich bereit gewesen sein, einen bezüg-
lichen Antrag , wenn er von anderer Seite gestellt werde,
zu befürworten . Dieses ist ebenfalls unwahr . Ich. habe
nur erklärt , daß, falls Bentz einen Antrag auf Wieder¬
aufnahme in den Zentrums -Wahlverein stellen würde,
ich mich nicht dagegen erklären würde . Die Angaben
Ihres Berichterstatters sind im allgemeinen richtig.

— Vom Manöver des 18. Armeekorps. Für die
Korpsmanöver , welche vom 21. bis 23. September b. I.
zwischen Limburg und Mengerskirchen stattsinden, wird
auch ein Halbbataillon schwerer Feldhaubitzen gebildet.
Die Formierung dieser Truppe erfolgt am 21. September
in Limburg. Letzter Manövertag ist der 23. September.
Die Truppen werden noch an demselben Tage von der
Gegend von Limburg aus in die sämtlichen Garnisonen
per Eisenbahn befördert, so daß die Ankunft noch am
Abend in den einzelnen Standorten erfolgen kann.

— Neue Nheinbrücke. Von der Provinzialdirektion
Rheinhessens wird bezüglich der Erbauung der neuen
Rheinbrücke bekannt gegeben, daß nunmehr auch mit der
Einrüstung der rechten Seitenöffnung im Kasteler Strom¬
arme begonnen werde und hierdurch bis zur endgültigen
Freigabe der linken Seitenöffnung in diesem Strom¬
arme - welche voraussichtlich am 20. Juli erfolgen
dürfte - die seither der Schiffahrt zur Verfügung
stehende freie Breite von 80 Meter in der rechten Seiten,
ösfnung auf 86 bis 40 Meter beschränkt wird . In dem
Kasteler Stromarm wird daher bis auf weiteres die
Durchfahrt durch die Vrückenbaustelle für Schleppzüge
mit mehr als einem Schiffe im Anhang und für Floße
gesperrt.

— Knusperchen. So ist denn der Kampf um ein
gutes deutsches Wort für das nicht nur fremdländische,
sondern auch ganz falsch gebrauchte Wort „Cakes en!̂
lich entschieden, ein Kampf, um den nicht weniger als
15 349 Lanzen ins Feld geführt waren . Viele der Wörter
waren allerdings Wiederholungen, einzelne sind Hun¬
derte von Mälen eingesandt. Aber obschon nun wohl
beinahe ein jedes derselben geeigneter sein dürfte als
das vorhandene Wort „Cakes", so ist es wohl voraus¬
zusehen, daß dasjenige, auf das nun schließlich der Preis
gefallen, „Knusperchen", zunächst gar heftigen Angriffen
wird ausgesetzt sein, zumal von seiten der 15 247 Per¬
sonen — denn Knusperchen ist 102-mal eingeschickt worden
— die „ein so viel besseres wußten". Das war ja un¬
ausbleiblich. Aber die Angriffe werden sich legen, und

Enkel, Urenkel und Ururenkel eines solchen, ist im
modernen Deutschland, im Literaturzeitalter der Ver¬
zerrungen und Unwahrheiten , des Grotesken und For¬
cierten, ein Halbvergessener.

Der Komponist Puccini  hat sich von seinem
schweren Automobilunfall , den er bereits vor mehreren
Monaten erlitten hat, noch immer nicht völlig erholt.
Vor einigen Tagen haben die Arzte eine Untersuchung
mit Röntgenstrahlen vorgenommen und dabei entdeckt,
daß die Verbindung der Knochen an der Bruchstelle un¬
vollkommen geblieben ist. Wie berichtet wird , soll eine
neue Operation  nötig sein, um die gänzliche Hei¬
lung herbeizuführen.

Eine chinesische Schauspielertruppe
wird demnächst nach Berlin  kommen . Das 45 Mit¬
glieder starke Ensemble wird hauptsächlich Kriminal - und
Jntriguenstücke aufführen.

Ein großer Sängerwett st reit  wird demnächst
anläßlich der Hundertjahrfeier von Berlioz in
Grenoble  veranstaltet werden. 160 französische,
italienische, schweizerische, sowie Vereine aus Monaco
beteiligen sich an dem Wettsingen. Präsident Loubet und
der Fürst von Monaco haben kostbare Preise gestiftet.

Der Verschönerungs-Verein in Mayrhofen  im
Zillertal beabsichtigt, im August ein Trachtenfest
abzuhalten. Aus zahlreichen Ortschaften Nordtirols soll
Beteiligung zugesagt worden sein. Alle Teilnehmer er¬
scheinen in der schönen, bunten Tracht der Alpentäler.
Es werden alsdann die alten Nationaltänze aufgeführt,
wie sie seiner Zeit im Zillertal üblich waren.

Dem Erfinder der Taschenuhr,  Peter
H e n l e i n , soll auf Anregung des deutschen Uhrmacher¬
verbandes in Nürnberg  ein Brunnendenkmal er¬
richtet werden, dessen Kosten Stadt und Verband gemein¬
sam tragen wollen.

Die englische OperngesellschaftMoody-Manners , die
alljährlich auch im Londoner Covent-Garden eine Opern¬
saison veranstaltet, hatte, wie seiner Zeit berichtet wurde,
einen Wettbewerb für die Komposition
einer Oper  zu einem englischen Text ausgeschrieben
und einen Preis von 5000 Mk. dafür ausgesetzt. Dieser
Preis ist jetzt einem jungen Künstler von Leicester,
Colin  M a c A l p i n , für eine Oper mit dem Titel
König Arthur " zuerkannt worden . Das Werk wird im

Laufe des Herbstes in Covent-Garden zur Ausführung
gebracht werden.
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wir denken, das Wort wird bleiben. Ausgesucht haben
es folgende hervorragende Mitglieder des allgemeinen
deutschen Sprachvereins , die Herren : Otto v. Leixner,
Borsitzender des Deutschen Schriftsteller-Verbandes,
Berlin , vr . G. Zieler , Schriftleiter , Berlin , Professor
vr . O. Brenner , Würzburg , Will). F . Brand , Schrift¬
steller, London, Professor Or . A. Weiß, London,
wenigstens hat sich die Mehrzahl für „Knusperchen" ent¬
schieden. Die 102 Personen , die das Wort eingesandt,
werden sich in den Preis von 1000 Mk. zu teilen haben,
ein jeder also 0 Mk. 80 Pf . erhalten . Eine Liste der Ge¬
winner wird auf Ersuchen jedermann von der Fabrik
zugestellt werden. Vieles hängt ja nun von der Haltung
der übrigen Knusperchen-Fabriken in Deutschland ab.
Werden sie selbstverleugnend genug sein, eine an sich so
begehrenswerte Bestrebung zu fördern , obschon dieselbe
von einer Rivalin ausgegangcn ist? Oder wollen sie
lieber fortfahren , unter einem schmachvollen Aushänge¬
schild ihre Cakes oder Cakese oder Cakse, oder Kakese oder
Kakse weiter zu backen, lediglich um das zu verhüten?
Die endgültige Entscheidung ruht aber schließlich doch bei
tzem Publikum.

— Das Mal des Beruss . Die „Revue hebdomadmre"
schreibt: Jeder Beruf bringt an der Hand oder dem Finger
eine Schwiele, eine Krümmung , eine Mißbildung hervor,
die gewissermaßensein Mal ist. Der linke Zeigefinger der
Stickerinnen und Näherinnen ist von Nadelstichen durch¬
löchert. Tie Hände der Schuhmacher sind durch den Pcch-
draht verunstaltet und zeigen am zweiten Glied des Zeige¬
fingers eine Schwiele, die durch den Druck des Schuster¬
kneifes entsteht. Tie Schneider haben im Innern der
rechten Hand Schwielen vom Gebrauch des Bügeleisens.
Der Oaumennagel der Uhrmacher ist durch das Offnen
der Uhrgehäuse abgenutzt. Schreiber und Buchhalter haben
dnrch die ständige Berührung mit dem Federhalter eine
Mißbildung des Zeigefingers . Die Handfläche der Tisch¬
ler ist durch den Hobel hart geworden. Die Graveure
haben in der Mitte der Hand eine große Schwiele durch
den Grift des Stichels . Die Haut der Färber zeigt außer
!>en Forbenspuren auch, daß sie durchSäuren und chemische
Substanzen angegriffen ist.

— Handelsregister. „M ai chi n e n s a b r i k Wies¬
baden , G m. b. H ". Dem Wilhelm Fischer zu Wiesbaden
ist Prokura erteilt . - „H. B. Lange ". Die Firma ist °r-

^7 Verhaftet wurde der Inhaber einer hiesigen
.Fremdenpension, G., weil er im Verdachte des Kautrons-
schwindels und der Unterschlagung steht. Der erstere
wird darin gefunden, daß er 2000 Mk., die er sich von
seiner Haushälterin als Kaution geben ließ, für stch ver
wandte und der Unterschlagung soll er sich dadurch
schuldig gemacht haben, daß er Silbersachen im Werte von
300 Mk., die ihm von einem Frankfurter Geschäft unter
der Bedingung geliefert worden waren daß ste biszur
vollständigen Bezahlung dessen Ergentum blerben sollten,
ohne diese Bedingung erfüllt zu haben, versetzt hat.

— Tagblatt"-Samml«»ge«. Dem „Tagblatt -Verlag g,na n
für "die Sommerpslege armer Kinder: 50 Mk. von Dr . W.,ff ffi 20 Ph . Rt . 10 Mk.
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* g -dult Der Wartturmswirt Herr W. Höhler
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* Mainz, 9. Juli . Rheinpegelrim 84 cm gegen 1 m
TO cm am gestrigen Vormittag._

Sport.
» « wl-ten-Rnndessest. Bei dem am verflossenen Sonntag

nf> MnMtaa in Eberstadt  bei Darmstadt stattgesundenen
Kreistest des zweiten Kreises des Deutschen Athleten-Ver-

bat der Stemm- und Ringklub „Athletia" hier viel Er-
säg gehabt. Es wurden die nachstehenden Mitglieder durchMr-eN? ausäezeichnet: In der 1. Klasse: im Stemmen Herr Karl
Schlcaelmilch den 5. Preis , im Steinstoßen den 8. Preis , ferner
---hielt derselbe die 3. Meisterschaft des zweiten Kreises im
Stemmen prachtvoller Meisterschafissterns, seiner im Ringen
derselben Klasse Herr Wilhelm Kramer den 1. Preis lgoldenc
Medaille) sowie den 1. Ehrenpreis (silberner Pokal) und eben¬
falls die 8. Meisterschaft des zweiten Kreises ,m Ringen (pracht-vollei- Meisterschastsstern). In der 2. Klasse erhi^ v®5-1-
W Krämer weiter den 4. Preis im Stemmen (silberne Medaille»,
( wie den 3. Preis im Steinstoßen, in der 3. Klasse,m Stemmen
S« :r August Belte den 11. Preis , im Ringen di- Herren Karl
Haas den 8 Preis (silberne Medaille), Wilhelm Rudolph den

Breis Karl Krähe den 18. Preis , Theodor Belte den 25.
Preis , sowie den 2. Ehrenpreis (silberner Pokal), im Steinstoßen
Herr Bernhard Decker den 1. Preis «goldene Medaille) und Herr
Feses Geyer den 3. Preis , in der 4. Klaffe erhielten im S emmen
die Herren Theodor Veite den 9. Preis , Wilhelm Rudolph den
,6 Preis , Richard Meißner den 17. Preis , Hermann Klippel den
18 Preis , die Musterriege des Klubs, bestehend aus den Herren
Otto Engel, Karl Haas, Emil Gemmer, W,lh. Rudolph, Theod
Belte und Wilh. Krähe erhielt den 2. Preis (prachtvolles Diplom
nnd Kranz). Ferner erhielt der Klub als derjenige, welcher die
höchste Punktzahl (813V, Punkt, erreicht hatte, den 1. Vereins-
vreis , bestehend in einer prachtvollen silbernen Bowle. Aus An¬
laß der guten Erfolge wurden die Sieger am Montagabend am
Bahnhof empfangen und mit Musik nach dem Vereinslokal „Zum
Vater Rhein", Bleichstraße 5, geleitet, wo man alsdann noch
einige Stunden gemütlich zusammenblieb.

* Hnnbesport. Die Zwergdeckclhündin deS Herrn Baum¬
schulenbesitzers Wilh. T r e m u s zu Biebrich wurde bei der
6. Internationalen Ausstellung von Hunden allerRaflen in Frank¬
furt in der Neulingsklassemit dem ersten Preis prämiiert.

Kleine Chronik.
Ein Kindesmorü,  der vor fast 14 Tagen verübt

wurde , konnte am Dienstagnachmittag in Berlin  ent¬
deckt werden. In einer Wohnung des Hauses Maatzen-
ftraße 34 fand man, durch den Leichengeruch aufmerksam
gemacht, im Ofen eines Zimmers die verkohlte  Leiche
eines Kindes. Die Kriminalpolizei holte sie heraus und
überwies sie dem Schauhaus . Die Nachforschungen nach

der Täterin ergaben, daß die unverehelichte 20 Jahre alte
Minna Wienecke, die etwa 0 Wochen dort wohnte, den
Kindesmord unter Beihülfc ihrer Schwester begangen hat.
Die Wienecke liegt zur Zeit im Weißenseeer Kranken¬
hause.

Der Rekrut Scharf von der 8. Kompagnie des Futz-
artillerie -Regtmcnts Encke in Magdeburg  erhängte
sich im Kasernengarten ) der Kanonier Orgatowsky deser¬
tierte.

Der P o l i z e i w a cht m e i st e r a. D . Adolf Richter
in Eisenach  wurde wegen Kuppelei  zu 2 Wochen
Gefängnis verurteilt . Seine Ehefrau erhielt wegen des¬
selben Vergehens die gleiche Strafe . Die Person Richters
spielte in der v. Fewson-Affäre eine wesentliche Rolle.
Er wurde als Polizeibeamter 1885 in Sonneberg wegen
Diebstahls zu 3 Tagen und im vorigen Jahre in Eisenach
wegen Wurstdiebststahls zu einer Woche Gefängnis ver¬
urteilt . Erster Bürgermeister v. Fewson stellte ihm noch
nach dieser letzten Verurteilung ein glänzendes Zeugnis
aus , was einer der Hauptgründe zu dem auf Amtsent¬
setzung hinzielenöen Disziplinarverfahren gegen von
Fewson war.

Vor dem Schwurgericht in Chemnitz  wurde der
25 Jahre alte Schweizer Kamprath wegen Doppelraub¬
mordes , begangen am 11. Juni am Gutsbesitzer Müller
und dessen Wirtschafterin, zweimal zum Tode
verurteilt.

„So ll ich D ich mal to tschictzen ?" Mit diesen
Worten legte der 12-jährige Stiefsohn des Landmannes
Grümm in B o r n h a g e n bei Kiel im Scherz eine Flinte,
die er ungeladen glaubte, auf seinen 10-jährigen Bruder
an, der gerade seinen Geburtstag feierte. In demselben
Augenblicke krachte auch schon ein Schutz, und die Ladung
drang dem Kinde in den Kopf. Der Tod trat auf der
Stelle ein. Der Vater hatte unvorsichtigerweise, von der
Jagd zurückkehrend, die geladene Flinte auf den Küchen¬
herd gelegt, wo sein Sohn sie leicht erreichen konnte.

Die Einweihung des Bismarckturmes  auf
dem Peterskopfe bei D ü r kh e i m hat vor einigen Tagen
stattgefunden. Die Festrede hielt I)r . Bürklin . Der
Turm wurde an den Drachenfelsklub „Verschönerungs-
Verein für Dürkheim und Umgegend" übergeben.

Auf der Vruchmühle bei Vellahn wollten zwei Knechte
mit einem T e s chi n nach der Scheibe schießen. Während
der eine noch mit dem Aufstellen der Scheibe beschäftigt
war , drückte der andere bereits ab und das Geschoß drang
dem Knecht in den Unterleib . An seinem Wieöeraufkom-
men wird gczwcifelt. Aus Verzweiflung machte der un¬
glückliche Schütze einen Selbstmordversuch.

Bodenloser Leichtsinn hat in Trave¬
münde  ein Menschenleben gefordert. In der Trave er¬
trank ein Arbeiter , der vom Priwall aus über den Fluß
schwimmen wollte. Er hatte vorher eine Flasche
Kümmel  getrunken und gewettet, daß er trotzdem durch
die Trave schwimmen könne. Mitten im Wasser wurde er
beim Schwimmen von einem Herzschlag getroffen und
versank. Die Leiche ist noch nicht gefunden.

Ein schreckliches Ende hat der 30-jührige Fabrik - und
Gutsbesitzer Weidner in Gerasmühle  bei Nürnberg
gefunden. Es wird auf dem Gute auch große Viehzucht
betrieben. Als W. die Weide besichtigte, griffihn ein
Stier an.  Mit dem ersten Stotze wurden ihm zwei
Rippen gebrochen, der zweite Stoß verletzte die Hals¬
wirbel , so daß er bewußtlos wurde. Ehe Hülfe kam, hatte
das rasende Tier den Mann getötet.

Süddeutsche Blätter bringen aus dem Bayrischen
Walde  die staunenswerte Kunde, daß ein 8 5 - jäh¬
riger Kleinbauerngutsbesitzer,  der zur
Sonnenwendfeier nach Lichtenau gekommen war , dort 20
Stunden lang sitzen blieb und während dieser Zeit , ohne
einen Bissen zu essen, 20 Liter Bier trank.  Dabei
beteiligte er sich auch mehrere Male am Tanze. Ohne be¬
rauscht oder auch nur ermattet zu sein, trat er dann den
Heimweg nach seinem Dorfe an . Auch eine Kraftnatur!

Unweit der Station Rockfish  in Virginien fand ein
Zusammen  st v ß zwischen einem Personenzug und
einem Güterzug statt. 28 Personen wurden getötet, da¬
runter mehrere österreichische Einwanderer.

Zur wirksamen Bekämpfung des Alko¬
hol  m i ß b r a u chs hat die schwedische Stadt Goten-
b u r g alle Schnapsschenken in eigene Verwaltung genom¬
men. Es werden nur gute, reine Getränke verkauft. Den
Gästen, die von zuverlässigen Beamten bedient werden,
darf bei jedem Besuch nur ein Glas Branntwein verab¬
folgt werden.

Der „B . L.-A." erfährt aus London,  8 . Juli:
Heute nacht herrschte im Schlosse von Windsor allgemeine
Aufregung. Es erschien dort ein Fremder , der trotz der
ungewöhnlichen Stunde den Rentmeister des Königs zu
sprechen verlangte . Man nahm den Mann fest, erkannte
aber bald, daß er geistesgestört war . Er verfiel in Tob¬
sucht und mutzte in die Irrenanstalt gebracht werden.
Der Unglückliche heißt Klingenstein und stammt aus
Frankfurt a. M.

Der Honvedminister Colosvary  verletzte sich
beim Hühneraugenschneiden  schwer infolge
Ausgleitens des Messers durch einen tiefen Schnitt ins
Wadenbein. Die Arzte hoffen, daß die Wunde keinen
gefährlichen Charakter annehmen wird.

Oerichlsfrml.
* Brannfchmeig, 8. Juli . Der seit 80 Jahren schwebende

Prozeß  der Nachkommen der Gräfin C i v r y , betreffend An¬
sprüche derselben an die Erbschaft des Herzogs Wilhelm, wurde
heute beendet. Die Kläger wurden mit ihren Ansprüchen abge-
wiesen.  _

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.

Berlin , 9. Juli . Die „Nat .-Ztg ." schreibt: Professor
Kassel vom Reichsgesundheitsamt berichtete gestern abend
in der Berliner medizinischenGesellschaft über die Ar¬
beiten der im Anschluß an die Koch-Schützschen Versuche
eingesetzten Tuberkulose - Kommission.  Kossei
faßte die Ergebnisse der Versuchsreihe so zusammen: Die
Menschen-Tuberkulose kann auf das Rind übertragen
werden und umgekehrt. Unentschieden bbeilst noch die

praktische Frage , welche Übertragung die häufigere und
wie groß die Gefahr der Übertragung ist.

Frankfurt a. M., 9. Juli . Der Großhcrzog
von Luxemburg  ist mit Gefolge hier eingetroffen.

London, 9. Juli . Die von der Vereinigung englischer
Besitzer türkischer Staatspapiere gewünschten Änderungen
des Unifikationsplanes sind im wesentlichen folgende: Die
Türkei solle sich verpflichten, die für j >en Dienst der
Staatsschuld nötige Summe zu leisten für öcn Fall , daß
die für diesen Zweck bestimmteil Einkünfte sich als unge-
nügend erweisen und der Reservefonds erschöpft ist. Der
Untauschsatz für Serie 0 solle nicht unter 42^ betragen.
Artikel 8 des Dekretentwurfes solle so abgeändert werden,
daß die Rückzahlung der den Reservefonds entnommeilen
Summen als erste Zahlung aus dem ganzen Überschuß
der Nettoeinnabmen gesichert wird, bevor dieser Überschuß
zwischen der Regierung und der Schuldverwaltung ver¬
teilt wird.

Johannisbnrg , 8. Juli . Der seit dem 2. Juli unter
dem Vorsitz Lord Milners hier tagende Kolontalrat
nahm einen Beschlußantrag an, durch den das Eisenbahn-
comitd angewiesen wird , in den Kontrakten über den Bau
neuer Bahnlinien die Bestimmung zu treffen, daß als
Arbeiter Weiße zu verwenden sind, und daß die Gesamt¬
zahl der bei den Eisenbahnbauten neben den weißen Ar¬
beitern beschäftigten Käftern die Zahl 10 000 nicht über¬
schreiten darf.

Depeschenbureau Herold.
Berlin , 9. Juli . Me Nachricht, daß ber Kaiser wegen

des Ablebens des Papstes seine Nordlandreise verschrieben
werde, ist nicht richtig. Der Kaiser und die Kaiserin wer¬
den des außergewöhnlichguten Wetters wegen noch einige
Tage in den Gewässern der Insel Rügen segeln. Dann
wird der Kaiser die Nordlandreise programmmäßig an-
treten.

Berlin , 9. Juli . Me „National -Zeitung " wiederholt
heute ihre Forderung vom 30. v. M ., daß die im Prozeß
gegen die Pommernbank wiederholt genannte Geheimliste
der Angeklagten Schulz und Rvmeick mit den wirklichen
Namen der b e st o che n e n Elemente  zur Ver-
öffenllichung gelangt. Das Blatt hält die Erfüllung
dieser Forderung durch den Gerichtshof für einen Akt der
Loyalität gegenüber der Berliner Journalistik,
welche ein Recht darauf habe, eine Verdächtigung abzu-
wehren, die, so lange sie sozusagen in Bausch und Bogen
erfolgt , das Ansehen des Gesamtstandes zu schädigen ge¬
eignet ist.

Berlin , 9. Juli . Der bei den letzten Reichstags¬
wahlen in E ss e n gewählte Zentrums -Abgeordnete
.Stütze ! ist von einem Schlaganfalle betroffen worden.

Berlin , 9. Juli . Aus Wien  meldet der „B. L.-A." :
Me österreichisch-ungarische Regierung hat an das bul¬
garische Ministerium neuerdings eine ernste Mahnung ge¬
richtet, keinen unüberlegten Schritt zu wagen, da die
Türkei durchaus keine übermäßigen Truppen -Konzien-
trationen an der bulgarischen Grenze vornehme. Dieser
Mahnung schloß sich Rußland an. Fürst Ferdinand hat
nun, lvie besümmt verlautet , beiden Mächten erklärt , daß
Billgarim keine weiteren militärischen Maßnahmen
treffen werde.

Berlin , 9. Juli . Wie dem „B . L.-A." aus New-
N o r k gemeldet wird , haben, nach einem Telegramm aus
Trinidad , die Blockadeschiffe Castros einige nordamertka-
nische Handelsschiffe beschlagnahmt.

Clermont Ferrand , 9. Juli . Der Ausstand der
Straßenbahner ist nunmehr beendet.

Tanger , 9. Juli . Ein französischer Dampfer ist
gestern in Lemours mit circa tausend Mann marokka¬
nischen Soldaten abgegangen, welche bestimmt sind, die
Truppen in Oudja zu verstärken. Man versichert, daß
der Prätendent in dieser Gegend große Fortschritte
macht.

vb . Berlin , 9. Juli . Die „Voss. Zig." meldet aus Graz ':
NeuerSchnee  bedeckt die Kärntner Alpen. — Dem „B. L.-A."
wird aus Heidelberg  gemeldet : Einem amerikanischen
Touristen wurden 16 6 0 0 Mk . gestohlen.  Der Dieb wurde
verhaftet. — Das „B. T ." berichtet: Der Buchhalter Roehr einer
Holzhandlung flüchtete nach erheblichen Unterschlag¬
ungen.

M . Hamburg, 9. Juli . In Kurslack in den Vier¬
landen brach abermals Feuer  aus . 7 Häuser wurden
ein Raub der Flammen . Die Hamburger Feuerwehr ist
zu Hilfe geeilt. Kirche und Schule sind in Gefahr.

lid . Joachimsthal , 9. Juli . Der Taglöhner Heß
wurde verhaftet, weil er einen Lyoner Kaufmann,
ivelcher sich auf einer Vergnügungstour befand, er»
mordetundberaubt  hatte.

hd . Brünn , 9. Juli . Das Militär -Montur -Magazin
ist heute nacht vollständig niedergebrannt . Alle Uniformen
wurden vernichtet. Bet den Löscharbeiten wurden zehn
Feuerwehrleute und ein Soldat mehr oder minder schwer
verletzt. _ _ _ _

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Frachtmarkt z« Wiesbaden vom 9. Juli . 100 Kilo Hafer 14 Mk.
>0 Pf bis 15 Mk. 60 Pf ., 100 Kilo Richtstroh3 Mk. 40 Pf. bis
) Mk. 40 Pf., 100 Kilo Heu 5 Mk. 20 Pf . bis 7 Mk. Angefahren
varen 11 Wagen mit Frucht und 19 Wagen mit Stroh und Heu.

Frachtmarkt z« Limbarg vom 8. Juli . Roter Weizen per
Malter 14 Mk., per 100 Kilo 17 Mk. 50 Pf., Korn per Malter
II Mk. 14 Pf., per 100 Kilo 14 Mk. 80 Pf., Hafer per Malter
i Mk. 97 Ps., per 100 Kilo 18 Mk. 97 Pf.

Geldmarkt.
Frankfurter BSrse. 9. Juli , mittags 12V» Uhr. Kredit-Aktien

>07 00, Diskonto-Kommandit 186, Staatsbahn 148.50, Lombarden
's 15, Laurahütte 214, Bochumer 173, Gelsenkirchener 184, Har¬
fner 177.75. Tendenz: still.

Wiener BSrse. 9. Juli . Österreichische Kredit-Aktien 660.50,
-taatsbahn -Aktien 667, Lombarden 83, Marknoten 117.35. Ten-
,cnz: träge . _

Ai» A>»erirr-Ausz-»I»r umfaßt 10 Sette«.
Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: SB. Schulte vom Brühl:
iür den übrigen redaktionellenTeil: I . B-: E- Losacker : für die Anzeigenund

Reklamen: ß . Dornaus : mmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberglcheu tzos-Vuchdruckerei in Wiesbaden.
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Staatspapiere.
D. R.-AÄ1. (ftbg.) Ji
» » ,— »
» » — »

kr . o. St.-A. (abg.) »» » » — »

Bad. 8t.-A. »
* » (abg,) s.fl.
» » » St

Bayr. Abi.-« , s. fl.
» E.B.u;A.A-.St
» & B. Anl. »

Hamb. St.-Tlente »
» 8t.-Anl. »

■»- ■ -•*
Gr, Hess. St.-R. »
» » Ab1.(t .99)»
» » '1. ' »
*• » » »

Sflcbsische Bant* »
WÜrtt. A. »

“ » (abg.) »
■ * * »

102.20
102.20
91.40

102.20
102.20
91.40

105.20
99.90

100.70
109.10
101.20
91.60

102.60
106.50
101.
90.
90.10

101.30
101.30
101.80

i
1.. .
IV«
l */«
8, .
4. .
4. .
4. .
4. .

L -.

ft

t:
P/s
5» •
8. .
4'/.
K
»
4V.
«. .
ß. .
d. .
i:
t:

t:
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
8V«
87

r
4.

Franz. Rente Fr.
Gi\ E.B.A.stfi\v.90»
» Anl. v. 87 »
«► » » » (kl.)»

Holl. A. v. 1896h. fl.
Ital . Rente1. G. Le

> » ult.
> » löOOr
>» » kleine

Notw.  A . v. 92 St 100.

Öest. ßoldrente i . fl. 103.
* B.B.o.fi.©.stfr.»
» St. 0 . (F.J .) S. »
» (abg.G. C.L.) »
* Lokalbahn Kr. 82.60
» 811b.-Rt.Jan ,ö.fl. „

» April » 100.70
Pap. » Febr. »

»i; . », » Mai »
Portug. St.-AnL St

» Tab.- »
äuss. Soh. £

Rani, (alt) y. 81-88 St 99.
»92 » 99.50]
»93 » 99.50

» Bohatzanw. »
von 90 »

91 »
* 94 » 86.20

96 » 86,
86.20

Buss. Gons. v. 80 » 100.40
Gold-A.v.89»

II y.90»
»St.-R.Y.94a'KRbl.

Schw.O.v.80(abg.)St
» » » 86 » 100.25

»90 » 100.30
» » » —

Serb. amort. v. 95 » 76.70
Span.v.82(abg.)Pes,
Türkl-Egyp.-Trb. £

fl.’. » Zoll-O. y. 86Fr.
fl. . » Fund. v. 88 St
4. . » priY.stft.Y.90*
) , , » oons. » »

» eonY.Lit.B.Fr.
» » C. »
» » D. »

i . I Ung. Gold-R. St
l . , » » (kl.) »
8. . » Ei«. Thor »t.. »8t(Kr.)Rt.Kr.y, »&B.T.89stf.G.St
i 'lt » » Silber 8. fl.
t ‘/i » InT.-A-T.88

40.80
44.50

10340

8' /»
8V»
8V«
8'/.

4. :
4.
4.
4.
8'/.
87
4.
&
aa
a
8*/.
4.

P
8'/.
4.
4.
4.
4.
8' /.
87«
8'/.
87«
4.
4-
»'/.
I 1/1
»'/'
4.
4.
8'/.
4.
»7«
4-

87»
8V»
8'/.
87»
87«
m
8‘/s
8V«
4.
4.

Giessen von 90
do. » 93
do. » 96
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg y.  1901*
Homburg v.d. H. »
do. von 99 »

Kaiserei. y. 91 »
do. von' 89 *
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 *
do. von 86 *
do. » 89 *
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) *
Köln von 1900
Limburg , „
Ludwigsh. v. 1
do. von 90 u. 92 *
do. » 96 *

Magdeburg v. 91 »
Mainzv. 91 »
do. » 99
do. » 1900
do. » 78 u
da » 86 u.
do. (abg.) J.
do. von 94 »

Mannheim v. 99 *
do. von 1900 »
da » 88 »
da » 95 »
do. » 98 *

München v. 1900 *
Nürnberg v. 1899 »

do. »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

'Wiesbadenv.1900»
»1901»

do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91 (abg.)»
da » 96 »
do. » 98
do. » 1902

Worms von 87/89
da » 96
do. » 92

Würzburg v. 99

99.60

102.80

100.60

99.
99.

102.60
92.50
92.60

92.75
98.30

»
»
» 102.30

»
»

. 83 »

99.70

100.10
*J 100.10

100.10

5
16
12
,10
[20

0
13’/:
5

[10
0
0
8
0
0
5
0
8

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5102.

102.10 ft 2
99.601 8
99.90
99.90

6
4

0
9

IV«
9
67*
0

17
9

99.60

102.60
102.60
99.60

99.60

99.70

104.

V«

37*
47»
4V»
4*/.
41/*

3l/t
4.
8,s.
3i«.
4.
4.
4
5.
5.
4.
6.
47«

Amsterdam h. fl.
Buk. v. 84 (couv.) St
do. » 88 » *
da » 95 * »
da » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagen v. 86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom(i.Gold) gr. I »
do. II/VIH

Stockholm v. 80 M
Wien (Gold) »
do. (Papier) fl. fl.
do. von 98 Kr.

StBuen .-Air.92 Pes.
da jS

94

[127
4
8
0
5
67-

11
47
8

18
0
3
0
0
0
8
0
0
5
7
0

15

438.80
110.
290.
166.50
225.
367. ,
105.501
200.
97.

143.

47
6

18

87

do. 600r
Cb.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
de. Griesb. »
Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »

Ult. Fk.V, »
El.Aoc.Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. » 60.50
» Ges. Allg. » 177.-0
» HeliosKöln-
» Labmeyer » 81.
» Licht u.Kr. » 103.
» Schuckert » 92.40
» Siem.u. H. » 128.50
» Utn.Ff.AE » ,
do. Zürich Fr.:120.

Filzfabr.Fulda St 106.50
Gas Frankl . » 170,
Gelsk. Gussst. » | 98,
Gum.V.Brl.Ff.»
Kalk Rh.W. » 114.40
Kupfw.Heddh.» 98.50
Lederf.N.Sp. » 170.
Löhnb.-Mühle» 90,
Masch.A.HUp. » 52.
do. Klein » 105.

Mscb.Bielef.D. » 272.
» Fab.u.Sohl. » ißa ŜO
» Gsni.Deutz » igg '50
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Met.Ober». »
» Sebp.Frth. »
»Witten .8t. »

Mehl- u.Br.H. *
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb.
Prz.Stg.Wess. »Schst.V.Fulda »

225.
108.
158.

70.60
95.

117.80
194.50
78.

113.
244.Siem.Glasind

Spinn,Lamp. _
» Ettlingen s. fl. .
» u. Bw.Göp. M
» Nordd. Juts »
» Westd.

Tk.Tb.Rg.abg.^
Verl.Deutschest
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldh. »
» Yer.Dresd. »

60.

82.

90.40

98.
112.90

233.

81.80
100.80
100.70.
102.70 25
102.70 16

12

Diy.
Vorl. L.
7

100.
43.20

- 0

Dlvld.
| Vorl. L.

67*
r

101.80
1G1.S?>
89.40

100.

0. .

t.
ö' /s
ß. .

ft
B»/«

t:
S. .
3. .

Arg.i.G.-A.V.87 Pes
» » v.88 St 1 86 .20

Chin»St.-A. v. 95 £  104.*0
» » M>.
» ’ » v. 96 100.90
» » v. 98 » 92.90

Tlgypt. nflifie. A. Fr. 108.3h
» privil. » » 101.30

Mex. fnn. I-IY Pes.[ 40.90
»lus .v̂.99stf.408£
.» -» 2040r »
* eons. Pes. 26.80

0
. 4
11
17.
3
6
8
4
57
9
77«
5’Jtv

47.°
5l/a
9
7
67«
5
7

5"
8’/.
6

Bank-Aktien
Dsehe. Rh. M 152.10
Frankf . Bk. » 191.20
Badisohe» R. 118̂ 0

87«
4
6

11
4

6
8’/«
6
5
9
7V»
5’/«
4
4
9
9
7
4' /«
7

7U.50
91.30

108.50

10
13

[10
10
17
47
0
7

. 2
|12

7

60,

6
18

10

10
10

17
47
0
5
0

127«
7

Bergwerks-Aktien
tBoch.Bb.u.G. St J172.80
Bud.Flsenrv. * ,110.50
Cono.Bergb. » ,299.
Eschweiler » 223,
Gelsenkirchen» 183.60
Harpener » 171.60
Hibernia * 179.10
Kaliw.Aschsl. » 150.50
Laurahütte R. 214.80
Westereg.Al. St 215,

57.

47
4'/.

ft
4.
4.
4.
4. .
47»
3'/.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4,
4.
5.
4,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4,
4,
4.
4,
5.
5.
5.
5,
4,
3.
3.
5.
5.
4.
3.
8.
3.
8.
3.
3.
5.
3.
8,
3.
3.
4.
4,
4.
5.

Br.Ld. F.B.G.F.2. »
do. Em. I (abg.) »

Homb. E. B. s. fl.
Pfälz.Bx. Mx.Nd. St
do. (convert.)_ »

100.70
97.

102.40
100.10

Allg. D. Kleinb.
do. Ser. YHI
do. » IX
do.
do.
do.

Cass.

St

ßer.

1
4.
4.
37.
87«
4.
4.
4.

14.
4.
4.
87.
87«
4.
4.

14.
4.
37.
37«
87«
4.
4.
4.
37.

[37.
,4.
4.

101.30 37

99.
102.50
96.60

102.50

103.
100.70

99.20
101.80

do. Pr.-A.
Kön. Marienh. »
Massen »
Obschl.Eiseni. »
Riebeok-Mont.»
Oestr.Alp.M.ö.fl.
Dux-Bdb.abg. »
Gz.Kfl.EB.aB. »

105.

97.50
206.40
187,

2,4.

,4.

'Ir
4.

j4.
|4.
4.
4. .

'K'
5.
5

IY-YI »
» VII »

Strassenb. »
D.E.B.G.Frkf .S.I»
do. Ser. It »

S. E. B. G. Damst. »
Böhm.Nb.stf.i.G. St

Wstb.stf.1.8.Ö.fl.
do. in Gold St
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st. i.G. St
do. (kleine)
do. stf. in Gold
do. » (kleine)

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. v. 87 i. 811b. »

Fr . Jos.-B. i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch.0 .89stf.i.S.ö.fl.

do. v.89 » i.G. St
do. y. 91 » l.G. *

Lb.C.-J .stpfl.1.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Mähr. Grb. v. 95 Kr.
Oest.Lokb.stf.i.G.St
» Nwb.sf.i.G.Y.74»
do. Lit.Astf.1.S.ö.fl.
do. » B. »
do. Sb.(L) sti .G.St
do.
do. ' ' Fr.
do. y. 71
»IT.S.78/74sf.i.G.St.
» Br.R.72sf.i.G.R.

St.R.83sf. i:G. St.
do. 1-8E. sf.LG. Fr.
do. y.  85 stf. i. G. »
do. 9 Em. sf. i.G. »
do. (Eg.N.)sf.i.G. »
do. y.  95 stf. i. G. St
do. 200er sf. i. G. »

Prag-Dux. sf. i. G. » 104.90
do. y.  96 stfr.i. G. » 85.60

R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.50
do. y.  91 stf. i. G. » 75.40
do. v. 97 stf. i. G. » 76.30

Rudolfb. stf. i. 8. ö.fl. 100.70
» Salzkg.stf.i.G. St 101.90
do. 400er stf. i G. »

Ung. Gal. sf. i.S. fl.fl.,111.50
2500er Le 71.90

100.60
100.60
100.40

98.10
100.50
100.40

108.
106.90
107.30
94.90
66.50
66.40

112.40
108.90
101.60

92.70

85.50

47»
4.

B. f. ind. U. St
Berliner Bk. »
Bresl.D.-Bk. »
Drmst. Bk. s. fl. — 1 d1t . . . _ . ,14 . .
Dtache. Bk. st 2ie .io voa i, Akt .vonTransp .-Anst .U . .
» Eff. u. W. R. -• " . '*
» Gen.-Bk. St
» Ver.-Bk. »

Dieki-Ges. »
Dresd. Bk. »
» Bankver. »

FrkfcH.-Bk. »
Hyp.C.-V.

Mitteid. 0 .8.
Oest.-U. B. Kr.
Pfälz. Bk. St
» Hyp.-Bk. »

Pr. B.-O.-B. R.
Wien.B.V.ö.fl.
Wrtt . N.-B. sfl.
» Yer.-Bk.

Ital . stg.
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 500er »

Liv. C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »

do. (500er) »
Sieilian. t.  89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. *
do. kleine »

Süd.-Ital . A.-H. »
Tosoan. Central »
Westsizilian.v. 79 Fr.
do. von 80 Le

102.70

73.
103.20
103.20
102.20
102.20
103.

4.
4.
37«
87:
37.
37.
87«
8
4.
87,
4.
4.
87,
87«
5.
5.
47«
4.
4.

ft
4.
87«
ft
4.
4.
3’/«
87»
47
4.
87
37.

4.
37.
4.
37«
87«
87«
4.
4.
4.
87«
87«
4.
8V:
4.
4.
4.
87«

Fr. H.-B. 8. XIV St J^ -6'
do. XVI u. XYII » Oo.' O
do. XVIII * 1102.40
do. XII u. XIH » 07.60
do. XV

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,87,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35.36u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 *
do. S.28,30,32,33*
do. Ser. 29 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J . *
do. N.-P. »

H.H.-B.8.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.8.II »
do. 8er. VL »
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1906 »

M.B.O.A.(LGr.)n »
do. Ser. HI »
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J. *
do. F. G. H. K.L. »
do. M. *
do. N. »
do. P. *
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »

! 97.60
[105.
:100 . 10
101.40
101.60

>100 . 10
102.

97.70
97.70
90.40
99.40

100.70
100 .80

96.30
96.30
98.

100.70
100.80
102.20

97.70
97.70

100.10
100.

97.
103.
104.

100.80

100.30

4*
5*
4*
4*
6*
5"

r
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

Zf. Verschiedene Obligation,
99.

100.20
102.

101.80
99.20

104.70
100.50
127.501
186. .
147.30|
100.50,
200.301

» 146. .
114.201
115. .
107.70|
191.
146.
121.50
109.20
152.70

67«
9
6
IV,
57«
4

5’/:
9V«
6V«
l S/4
6’/e
4V,

Braunsoh.Lds.St
Ludw.-Bexb.s.fl.
Lübeok-Büoh.St
Marienb.MlawJl.
Pfälz.Maxb. s.fl.

Nordb. »
140.
133.60

4.
4.
4.
4.
4.
4.

0 0 Allg.D. Klb. St 45. •
7 7 » Lok.-Str. » 142.10 ir •
3 3 Cass. Str.-B. » 84.50 ? *
57» Südd.Eis.-G. » 124. Ir •
6 47» Hamb.-Am.-P.» 102.20  Ir •
6 0 Nordd.Lloyd »

do ult. » 99.40 £ •
“ >4.

« . Provinz-u.Stfidte-Anl.
XZJXIM  103.RI_ _ _ ^ .

do. ljXH -XVI
*

do. lX,XIu .XIV»
Proy, Posen »
Pjkf.a.M.L,Nu.Q»
de. Lit. E (abg.) »

» Sy . 86 »
» Ty .91 »
» U y. 93 »
» Vv .96 »
» Wv . 98 »

de. ßtr.-B. y. 99 »
de. T-Boekenb. »Se*U«von 86-98»Ingen tob 1900*
d«, v«m 1901*
do. to » 95 »
de, tob 98 *

Dasmstadt von 91 *
de. von 88 u. 94 »
do. ven 79 u. 81 »
da von 97 *

EliftSgont. 1900 »

100.80
.1596.20 0

91.40 13
99.70
99.60
99.tO

Dlvld.
Vorl. Ii.
13
401
4

15
47-
3

99.90

99.90
99.SC

99.60

löo.

7
127»
8
8
8
14
77
9

18
6
47«
57«
5
6
5
67«
8
6
4
8

0
13
7

127«
9
9
8

14
77
77

13
6
57«
6
6
6
5
67.
8
4
4
5

Industrie-Aktien.
A!.(50°/oE.) Fr.
B.Zckt.YVh. fl.
S.Ibl.(40°/oE)St
do. 3000r »

Bleist.Fab .N. »
Brau-V.S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel»
» Heu.Frkf . »
» » Pr.Akt. »
»Kempff »
» MainzA.B. »
»Parkbr . »
» Sonne, Sp. »
» Stern, Obr. »
»8toroh,Sp . »
»Tivoli ,Stg. »
* Vereinigte »
»Werger,W .»
»Nio.,Hofbr.»
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsOe.»

Cem.Heidelb.»
» F. Karls». »
» LothiJiets»

6
57
57

6
5
57-

194.50 117,
79.201 6' /

57

117«910/21
11
67«

105.
289.
30.

249.
123.
189.
170.50
172.
187.
289.
112,
128.
240.
107.

99.50
106.
111.

119.20
108.50
126.30
105.50
85.

183.

0
47«
57«
7

47-l
5
j>
67»
47
4
0

67-
0
47,
57«

-7
4l i«i
5
5

V.Ar.u.Cs.P. fl.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm.Nordb. *
Buschtehr.A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass. »
Oest.Ug.8t.B.Fr.
» Sb. (Lmb.) »
. Nw.Lt.AöA
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb.»
Rchb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz.I »

4.

>ss. -
Kosl.W.v.89sf. g.
Kursk.Kieiv.E.B.
Moskau Smolenzk
* Wind.Rb.v.97
do. v. 98 stfr.

Mosk.W.v.95 sf.g.
Russ. Sdo. v. 97 sf.

do. y. 98 stfr.
Russ. Südw. (gar.)
Ryäsan Koslow

» Uralsk
do. v. 97 stfr.
do. v. 98 »

Wladikawk . gar.
do. von 95
do. * 97
do. * 98

St.

116.30
106.60
106.30
1C3.20 | 87«4.

4.
, .87

100.10 4.

“Hft
100.50 « ,
100.60 3‘/a

87i
4.

10C. 147«
100.10| f

37«
4.

100.3014-

27.50

3
7
6
1
5

87»

6*/« Gotthard Fr.
47« Jur .-Spl. Pr .A. »
4 do. St.-A. »
0 Jr .Genusssoh. *

Scbw. Centr . »
» Nordost »

Ver .Sohweizb. *
3 It . Mittelmb . Le

It .G«.8ic .E.B. »
6 It .Mr. (Ad.N.) *
17» Westsicillaner »
5 Anatol . E.-B. St

3*/.
Iwang . D. (g.) »
Lux . Pr . Hri . Fr.
La VI Vra. A. Le
do. SL-Aki »

191.

106.501

5. . Anat.E.-B.-O.i.G. M 103.801
5. . .* » Ser. II » 103.
5. . » » 408er *
3. . P.E.-B.Y.86 2000r » 73.50
3. . da 400or » 73.60
47» do. von89IRg . » 96.30
47» do. y.  89 400er » 96.30 i
— do. v.89IIRgs . » 48.25 T
3. . Salonik-Mon. LG. » 64.20
3. . do. 404or » *66.751
Zf. Zedenkred!i-?fanddr. I
4. . Bay.V.-B.Münch. St 101.601
87» » » » » 99.201
4. . » BC. YB.Nrnb. » 101. 101

| 4. . » » » » » 101.801
37. » » » » » j 99. |
4. . » Hyp.u.W.-Bk. » 102.601
37. » » » » » 99.601
37« D. Gr.-Cr. IH u.IV » 101.801
37« da Ser. V » 96.

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt ) *
do. (Jan .-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III St
do. » IV
do. » XVII
do. » XVIII
do.

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 80,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-0 .v.1901 »
do. von 87 a 91 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 807» abg. »
do. a. 80°/» abg. »
do. »
do. abg. Certifle. »

Pr.H.-Ver».-A.-G. »
» » ' » »
»Pfdb.-B.Hyp.P,» » »
» » »
» » Kom.-Obl.

Pr . Ldscb. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,84u.43»
do. bis incl. 8. 52 »

W.B.C-A.CölnS.I »
do. Ser. H »
do. » V »
do. * in »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X(abg-) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» Allg.Im.v.99 »
Norw.Hp.-B.v.87 St
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.H.B.y.  78 St
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B.Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

114.
101.80
102.60
96.60

101.30
103.
97.40
97.90

103.20
103.80
105.
100.
100.70

100.40
94.

16.60
100.10
97.

103.30
100.80
97.80

100.60
[103.
100.70
102,60
98.50
98.50

10
99.10

101.20
101.80
102.20
97.40
98.10

105.60
103.50
99.30

103.60
>99.60

99.80
102.50
99.25
99.25

101.80

North. Pac. Prior. L. j101.80
Oregonu. Cnlif. IM. 101.60
» Railr. Nav. Gons. 97.00

Pac. of Missouri IM. 102.60
do. oons. i Mtg. —
do. Lex.Div. I Mtg. «

Pitteb.Cine.Ch.St.L. —
SanFr.u.Nrth.P:lM. 111.30
South.Pac.8. A. IM. 102,50
do. 8. B. I Mtg. —
do. I Mtg. —
do. oons. I Mtg. 108.70

Stockt.GooperOtr.G. lOO.lO
St.Ls.Fro,M.W.DIy.
St.Louis Wiob.u.W.
Union P. oifioI Mtg.
West.N.-V.u.PIM.
» Öen. M.Bds.u. C.
* (Inoome-Bds.)

Kapital und Zins in Qold
+ Nur Kapital in Gold.

118.

96.50

4. .
4. .
4. .
4. .
47.
4. .
4. .
47»

47;
47«
47*
47«
5. .

kt!\
47.
4. .
4. .
47«
47,
47.
4. .
47.
47,
47,
47.

4*/i
4. .
4. .
37«
47«
47«
37«
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
87.

Bank f. ind.Untn. St
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Wergcr »

Buderus Eisenw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Ch. B.A.u.Sodnf. »

Fb.Griesb. E. »
Farbw.Höchst*
Ind. Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B.Frkf .a. M. *

do. »
Eisenb.-Rent.-Bk. »

do. »
ELAllg.G.-ObS .4 »
do. Serie I—HI »

Bk. f. el.Unt.Zür. »
El.G.f.el.U.Berl. »
do. Frankf . a. «L*
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm. »
do. L.u.Kr.BerI. »
do. Schuckert »
do. Siem. u. H. »
do. Cönt.Nürnb, »
do. Werke BerL »
do. » » »

Kaliw.Aschersl.H. »
Klb.d.Pr.Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp.M.l.G. »
Palmg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsseld. »
Ung.Lok.-E.-B. Kr.
do. Ser. II St

Ver.D.Oelfabrik. »
» UBr.Fw.Levk. »

, » » , »
Westd.J. Sp.aW . »
Z00I. G.Frkf.a.M. »

100.
105.50
99.90

100.80
102.
101.
106.
105.
106.50
102.80

100.60
98.

103.40
100J»
103.80
102.
101.80

98.10
80.50
79.
96.40

103.
99.25

104.60
89.

104.
102.

105.

84.80
93.
93.25

103.90
106.
102.
94.30
98.60

Zf.
4. .
4. .
6. .

ft
87«
37«
3. .
4. .
47»
37.

99.80

97.80

99.10

zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.

87.70

4.
I 4.

87«
4. .
87»
4. ,

105.40 37«
4.

I4*. I Brunsw.u.Wes« IM.
4V«*[ Calif. PaoifleI. Mtg.
47«*! da H M. Ctr. Gar.

' do. HI Mtg.
do.

Calif. n. Oregon IM.
Centr.Pacif. I Ref.M.
do. Mtg,

do. VI »
do. IX »
do. VIII »

D.Gr.-Soh.B.Berl. »
» » » » »
» Hyp.-B. BerL »

Ela B. u. C.-.C.-0 »
Ela. Com.-Obl »

6*.
3*
6*.
4*.
37.*
5.
6.

I4*.

100.701
103.

101.60
96.80

101.
100.50

47»*
4*.
6*
6*.
8*
It;
47«*
5*

Chio.Bui'l.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.fP.D.)
» Rock IsL u. Pao.

Cino. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do.

Honst, u. Texas IM.
Louisv.u.Na*hT.IM.
do. II. Mtg.

Mobileu. Ohio IM.
Newy orkErle II Mtg.
Newy. Erle UI Mtg.

da rv .

93.80

94.80

98.60

110.70
120.70
72.

Verz. Loose. IaProa
Bad.Pr.-Anl. B.
Bayr.Pr .-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I . R.
Holl.Kom. t.  1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck y. 1868 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.Y.54 ö.fl.

162.10
138.9V

136.50

135.60

_ _ _ 185.
» » t. 60 ö.fl. 165.25

3. . Oldenburg R. ISO.
5. . Russ.Y.64a. Kr. Kbl. —
5. . » y.  1866a.Kr. » 340.
27« Rb.-Gr.,8t .I.A.-8.fl. 111.
21/» » ex.A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 130.4f
8. do. Ult, do. Fr. 130.60
Zf. Unverz .Loose . Perttt.i-»-«

Anöb.-Gnzh. fl. 7 —
Augsburger fl. 7 36.
Brnunschw. K. 2U 139.60

_ Finländisoh. R. 10
.— Freiburger Fr. 15 —

Genua Le 150 --
Mailänder Le 45 52.50
do. » io —

_ Meininger s.fl. 7 31.40
— Keuchätel Fr . 10 —

Oesterr. v.64 fl. 100 421.
do. v. 58 ö. fl. 100 —

— Pappenheim s.fl. 7 - .
Ung.Staatsl.ö.ft. lllO 341.

— Venetianer Le 30 34.

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk.i.G.p.St.
Engl.Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp.Doll.
Neue Russ Jmp .p.St.
Gold al marc. p.Ko.
Ganzf.Soheideg. »
Hoohh. Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.5—1000)p.D.

Amerikan. Noten,
(Doll;1—2) p.Döll

Belg.Notenp.100 Fr.
Engl.Notenp. ILstr
Holl. Noten p. 100 fl.

81.10
4.16

81.05
20.37

_ . . , . , , 169. 168.90
Oest.-U.N.p.100 Kr.; 85.30 85.20
8ohweiz.N.».100Fr .| 81.26. 81.15

20.88
16.32

2800
2804
73.80

Geld.

2Ö84
16.28

4.187«

279C

71.80

4.167«
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Wiesbadener Verein für Sommerpflege
armer Kinder.

Beiträge
Beiträge
Beiträge

Beiträge
Beiträge
Beiträge

Beiträge
Beiträge

Beiträge a Mk.

Dritte Liste der einmaligen Beiträge pro 1903.
a Mk . 500 : vr . B.
» Mk. 150 : F. S . (durch vr. Lugenbühl). , Ä _
a Mk. 100 : Frau Ludwigv. Knoop(durch Frau Prof. Kalle), Frau

vr . Ermerl, geb. v. Knoop(durch Frau Prof. Kalle),
W. Vorwerk, Frau L. Fleischer, Vorstandsmitglied des
Vereins für Auskunft, V. Overbeck(durchH. Wachcndorff).

a Mk. 138 .50 : Gesammelt durch das „Wiesbadener Tagblatt",
a Mk. 87 .—: Gesammelt durch das „Wiesbadener Tagblatt",
a Mk. 50 .—: vr. G. Schellenberg, FrauM. W., C. G., Frl. Schür¬

mann, Frau B. v. K.. vr . Prüssian, gesammell durch
Mitglieder des Vereins für Auskunft, Pfarrer Gruber,
Frau E. P. für ein krankes Hortkind, Ungenannt(durch
d. Volksblatt), Frau Bauinspektor Willett, Herrv. Brause,
KommcrzicnralhE. Bartling, H. Wachendorff, Frau
Consul Frcudnrberg, Armenkasse der Ncukirchengemcinde
durch Pfarrer Lieber), Frau Helene Meyer(durch Frau
vr . Reben), Herr Rentner Hettlage(durch vr . Lugenbühl),

40 .—: Frau Wcinert.
30 .—: Frau vr. Dreher, Frau Ww. Vollmer, Herr Friedrich

Vollmer, Ungenannt(durch vr . Schellenberg).
25 .—: Mrs. Brambeer, X. Y. (durch vr. Lugenbühl). Frau

vr . Goldenberg(durch Frau vr. Reben), A. S -, E. G
(durch vr . Lugenbühl).

k Mk.
ä Mk.

Beiträge ä Mk.
Beiträge a Mk.

Beiträge ä Mk.

23 .20 : Frl. v. Wulff.
20 .—: Frau Rentner Baer (durch Frau Direktor Fischer),

G. Roebel. Frl. H. G.. Frau Thiemann Frau van den
Bosch, Frau N. N.. Frau Feller, ConsulG>eö, Frau
B. Bonnä(durch Frau vr . Reben).

10.—: Frau Kathinka Schüller(durch Frau Direktor Fischer),
von Prondzynsky(durch Frl. Großmann), Frl. Krusen,
Frau Oberst Kühls, Pfarrer Gruber Frau v. Wullreitz,
Math. Dietz, Frau Brilmeyer, N. Roßmann (d rch
C. Reichwein), H. R. (durchC. Reichwein), C. B. (durch
C. Reichwein), Generalv. H. u. Familie (durch vr.
Stricker), Frau vr . Lossen, Frl- Kath Scholz (durch
Rechtsanwaltv. Eck), Frl. H. Berlä(durch Frl. Merttens).

« .—: A. G., vier Schwesterchen(durchC. Reichwein).
5.—: E. F., Damen-Skatkasse2. Gabe. Ungenannt(durchs

„Volküblatt"), Hans Volk, Major Polen. N. N. (durch
vr .Lugenbühl). Herr Pctersen (durch Pfarrer Veesenmeyerl,
Ungenannt(durch Frl. v. R.), aus Gretels Sparbüchse
(durch Frau vr . Reben).

4.—: Ungenannt(durch vr. Stricker).
3 .—: FrauA. W. Alice Israel, H. (durch vr. Lugenbuhl).

M. G., Lehrer Wagner, Ungenannt(durch Fr. vr . Reben),
I . R. (durch Frl. Merttens).

2.—: Ungenannt(durch vr. Stricker).
»k » wn . 1 - : v. I . (durch Pfarrer Veesenmeycr).
Für obige Gaben herzlichst dankend, bitten wir um weitere gütige Spenden an

den Schatzmeister des Vereins, Herrn Bankier O. Lackmer , Kaiser-Friedrichplatz 2,
oder an die Mitglieder deS Vorstandes.

Beiträge k
Beiträge k Mk.

Beiträge ä Mk.
Beiträge ä Mk.

Beiträge a Mk.
Beiträge a Mk.

Mnsle SiiWm-Tiiselbulter.
per Pfund Mk. 1.18,

gnvffehlt
Wes Alindsmler Eochmheus,

_ Wellriystraße?tO._
Achtung!

Pltpllgckil.
Heute eingetroffen von Hamburg mit einem

großen Posten gut sprechender grauer u. grünerfapageien, ferner ein Posten kleiner Sing-u.iervögel. Diese Vögel sind mehrere Tage1
spottbillig verkäuflich ausgestellt: werde auch Nicht-
prechcnde Papageien in Tausch nehmen.
6. KÄnneke, Kirchgassc 36,

im Restaurant Mrouenkalle.

Weine
In ganz vorzüglichen Qualitäten » weih und rot.
Weine per Flasche ohne Glas von 80 Pfg.

emvffehlt
Wes FMsmter Colisuchltiis,

Wellrihstraße HO.

Nene Kartoffeln,
per Knmpf 30 Pfg.

Hirt -Uiier . Wellritzstr. 27, Ecke Sellmuudstr
zu Gurken-, Bohnen- ».

tyllffv &r Krautstäuderngeeign., in
allen Größenz» haben.
_ Weinhandlung Friedrichstraße48.

Shampooniren
ist das Beste zur Erhaltung und Verschönerung
der Haare. Preis 1 Mk. mit TageSsrisur.

Aufarbeiten und Neuanfertigung von Haar-
arbeitcn zu billigen Preisen.
Herrn. Giersch , Damen-Friseur,

Krankenpfleger, ärztl. gepr., empfiehlt sich
in Nachtwachen, Verpflegung und Ausfahren von
Kranken. Moribstraße8, Hth. 2 r.

Hochelegante

Villa
ln feinster, fast centraler Stadtlage Wies¬

badens, mit ea. 15 vornehm ausgestatteten
Wohnräumcn, darunter diverse Säle ; ferner
Dienerschaftszimmer ic. u. großer Garten,
von dem ein Theil in wenigen Jahren zur
Bebauung noch einer Villa geeignet wäre,
wird Familien - Verhältnifle halber für
850,000 Mk. verkauft. Anzahlung nach
Vereinbarung. Ick bitte verebrliche Kauf-
resteetanten höflichst. ihre Offerte» unter
K . II. 82 hauptpostlagcrnd hier zu
adres firen._

Bauplatz
im SLdviertel, Nähe des neuen Bahnhofes,
ca. 80 Ruthen, aesncht. Offerten unter
E . 403 an den Tagbl.-Verlag.

Ä 311,(101) MK.
möchte ick auf hochfeines hiefigeS und ren-
tables Hans als 2. Hypothek geliehen
haben und bitte Offerten unter K . A . 22
hauptpostlagernd zu senden.

Plakate:„Zimmer frei ", auch
anfgo - ven. vorrätbig
im Tagblalt -Ueriag,
Langgasse 87.

2 . Ziehung der 1 . Klafft 209 . Kgl . Preuff . ioUtrie.ras»» 7. bin8.Juli 1903.) Nur die Gewinne über so Ml. ilild de« betreffeudeu
Nummern ln Klammern betgefügr. <d>li»*«

8. Juli 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
428 SS8 1159 221 319 37 431 540 645 04 748 71 2000 55 301 17 20

45 690 98 719 868 8197 280 695 873 4052 110 64 82 94 212 Sä3 27 637
708 984 5010 27 322 479 (200) 501 22 787 816 79 6050 231 32 439 562
94 624 7016 36 84 863 92 553 843 8051 72 298 403 580 711 866 85 018U
228 862 765 837 _

, « 278 482 503 783 972 11331 55 71 673 930 12042 45 121 62 387 487
562 74 601 18 802 35 13000 149 73 305 7 4M! 878 14136 447 67 909i 4.
93 , 5033 665 94 984 10157 480 879 17012 15 156 [300] 92 216 879
18049 182 604 54 700 47 18219 88 825 59 687 720

*00 )2 48 836 468 539 69 603 25 737 811 46 2 :1397 483 [200] 706
8 899 [200] 22086 [200] 768 806 23179 3321 71 775 858 * *150 75 1100]
206 [200] 29 303 75 687 721 996 25347 528 883 968 200] 87 26067 117
853 873 920 87 27008 150 64 239 48b 603 34 750 [100] 832 43 70 948 [100]
66 28170 275 886 635 42 943 20317 54 609 753 819 88

80061 75 81 106 272 458 897 31105 40 94 208 86 634 49 [100] 782
91 32103 298 672 785 851 83043 46 108,(100) 74 83 [200] B85-846 79
34090 798 [3001 865 90 35138 300 9 «6 / 1001 595 802 55 8#021. 812 » OO]
92 527 37 93 648 858 84 37547 §20 46  [ 100] 88U5 96 255 469 o6S 686781 984 89072 141 238 89 479 89 [300] 533 616 42 800 949

49050 362 401 975 41191 304 436 70 939 42024 107 60 292 576
,1001$ 5 39 836 48646 732 934 47 44018 69 92 111 319 49 415 670
45040 285 512 792 93 40086 273 320 594 637 753 47033 53 206 [3001
361 [300] 531 53 621 903 48448 570 609 44 780 801 68 959 67 86 [100]
49093 264 634 35 816 72 926

50087 108 209 82 376 82 457 764 903 5,298 422 [100] 61 [2001 517
63 66 770 819 “52154 355 [2001 633 72 80 917 53061 69 234 97 302 438
601 703 817 985 51132 979 5.»>95 268 391 905 8 68 98 56188 203 66
806 5 7218 527 733 830 925 78 58057 244 59221 361 449 71 583 [1001 89
768 817 74 903 .

60174 537 674 76 829 61148 381 463 62096 290 366 515 30 31 86
796 861 63173 267 565 fl« 717 23 820 44 [10001 64138■(1001 44
76 94 491 574 909 65186 384 445 642 48 939 66272 84 341 628 766
930 43 67003 199 236 68 303 11 [100J 61 575 659 828 68374 413 616
69050 [100] 557 678 882

70035 181 265 82 301 5 34 426 48 695 862 71014 32 197 894 95
488 875 72079 286 371 86 600 716 927 [1001 73024 40 105 44 284 563
639 74099 111 91 279 88 339 532 57 [200] 651 716 26 75121 396 [300]
508 744 819 (1001 53 937 76040 [TO] 252 4t4 A3 ^MO llMI 174 84299 442 [100] 94 78465 71 824 48 58 901 79254 [400] 529 834 79 938 ol

W0117 QQ 449 583 79 89 647 817 81271 440 684 752 808 92t 26 82173
913 27 5^6 riQOOl 83172 370 [100] 445 532 628 84329 39 50 586 718
« - V67 81“ 104 975 572 783 875 96 932 86131 92 285 550 860 942 [300]
87015 37 43 55 116 23 221 373 462 65 [100] 548 760 858 88125 63 57
676 986 89190 212 341 494 535 662 888

»0119 63 66 225 57 548 639 92 899 9,097 365 716 »2149 207 [1001
43 371 456 677 866 »»364 78 453 566 610 28 45 926 »4022 82 93 55.4
80 608 706 8 7 50 05051 206 20 415 70 73 94 795 [2001 »0146 455 608
U 83 946 07146 277 (1001 98 309 406 1100] 667 744 98604 818 907 »0101
220 63 818 52 463 518 696 711 820 24 45

100452 510 97 10,054 91 276 87 542 711 941 102153 T200] 99
240 807 926 108511 85 , 04331 , 05016 39 [2001 49 91 241 381 99 550
639 706 939 , 000 -10 [100] 06 [500] 185 204 1100] 335 60 806 962 85
107190 823 510 76 753 895 108046
109033 52 89 389 747

1UUi WOlOUUJ IO!) CU-* Llwj voo uv» ov»u au - V'.'
895 108046 69 80 105 9 333 [300] 59 517 56 639

,5 M MW ,SV jfgsääb sVÄ*S* sösr&s&Sa
602 736 1,8101 80 335 498 614 38 50 905 92 11003 ' 109 UUUJW oiq

,20224 32 121065 222 341 411 673 933 122235 59 378 87 482
653 75 M 847 [300] 97 128076 142 270 817 40b «0 llA)] 544 74 815
943 , 24139 335 506 18 862 911 l * ol | 9 94 232 839 b4 4U 714
t 453 773,28| ?35 Ä 359 %  964 U32 298 383 441 99 569
627 64 [300] 733»amre i« s'| s 11?®
53 184033 37 60 84 244 316 469 519 921 89 185182 32b üövofti  “

DIMWWZMZM
158067 [2001 99 407 19 60 509 714 [100] 860 1- 9056 433 587 610 759 75

issswyMÄ Kffi- >-»» «m
808 168213 42 [100] 464 508 703 924 169344 5.»1

WM [1001 984 2177079 MsZ BL » 87̂ 422 64
637 737 88 978 179392 432 [100] 650 773 829 7o (10001

S 8 s MKNW 'MMUM Ä ?8[lOO] 484 553 [100] 645 739 50 924 181*035 52 2bö DU ™ **«MM w fÄS
646 801 106554 798 , »7547 730 I «tzlSO 761100! 295 >200, «0V
[100] 69 80 739 68 97 965 109010 SO 247 65 343 [200] 49. 663 71U»88 Vi

200134 38 480 548 682 83 716 5t 60 869 921 »0,247 ®31 ®0 ?67
939 66 202006 49 212 398 420 623 44 (1001 808 909 208055 l « oa
262 68 71 593 204357 405 799 829 934 205033 98 105 288 4-4 b»e »bl
200013 18 130 37 394 403 69 [200] 560 668 828 29 207109 [400] U  454
59 635 87 208108 91 210 442 200147 568 685

„T a s

“"J! 1± £ S.Ä !M 8äffJI,r"
127 54 215 366 519 29 94 617 744 223069 413 [100] 565 72 627 978

tfcridit B«n« i Ju der Nachmittuaipehiing vom 7. JuÜ lie» 141604 statt
141694, 149654 statt 149604 und 178925 statt 178525.

? . Zirhmig der l.  Klaffe 209 . Kgl . Krtuff . foUtrit.
(Dom7. - iS S. Juli IV03.) Nur die Gewinne über LO Mt. fttb den betreffenden
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«leite 8 . 9 . Juli 1908 , WiesbadenerTagdlatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlast : LanstgasscLV 81 . Jahrgang . No . 814 ,

Ideales Sommergetriink , 50 Pf . per littill
1900er Medoc , roter Bordeauxwein,

direltt aus Frankreich bezogen, ä 75 Pf. die Fl., zu 2 Teilen vermischt mit 1 Teil frischen Trinkwassers, liefert ein erquickendes Getränk von äufserst mäfsigom Alkoholgehalt, <]«■
vermöge der Ergiebigkeit des verwendeten "Weines seinen Charakter als Wein in vollem Umfange bewahrt und den häufigen Krankheitsorscheinungen des Magens im Sommer wirksam vorbeurt—Proben gratis zu Diensten. — ° °

Emil UTeugefoauer , Wein -Importgeschäft,
_8rlnvalbaclier »tras «e 2L ( lllee . eite ) Telephon 411_

Baus- und ßrnndbesitzerverein.
K . V.

Für unsere Mitglieder empfiehlt es sich,
leerstehende odergchUndiaicWoli-
nugen baldigst zur Aufnahme in den Vereins-
‘Wohnungsanzeiger und die Yermiötungsregister
anzumslden. Gleichzeitig bringen wir unsere
IHletverträge , Itansordmingen etc.,
sowie dieVermietungspIaUate (aufgezogen
aufstarker Pappe k 40,60u.60Pf .) in empfehlende
Erinnerung. Geschäftsstelle:Delasp4estr. l . F416

Plaidriemen
mit festem Griff

—•45s —.75», R»— bis — Mt .,
dieselben mit extra langen Riemen

S S« , 3 .00 , 3 SO und 4 .— Mk.

PlaidhülBen
3 .— bis SO .— Mk.

Schirm- u. Stockhüllen.

RnKSische
Hutschachteln

rund und oval,wasserdioht, äusserst solide,
mit Lederriemen, von 4 .00 Mk. an.

Huftkaptons
ans starker Pappe, mit Lederriemen,

» bis S .— Mk. 1766
II■ hin,

Kirchgasse 48.

Männer-Astzl,
Dotzheimerftrahe 49 »,

rrnpstehlt fein gespaltenes trockenes
Kiefern-Anzündeholz st. Sack Mk. 1.—
Buchen-Scheitholz k Ctr. „ 1.70

frei ins Haus.
Teppiche werden gründlich

geklopft u. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater Müller

erbeten. F 214
3

Kohlen^
von nur erste« Ruhrzechen liefert
zu ConfUM - Preise« gegen
Baar 1818

Rüg . ICüIpp,
Telephon 867. —Sedanplatz 3.

in Docker Orösso vorrätig. 1584
A. Baer L Co., Weilritzstr . 24.

Srucht-
«nd Saftpressen,

Messing-Einkochkesscl,
Bohncnschneid Maschinen

billigst. 1825
Franz Flössner,

Wellritzstraße 6.

Füüfederhalter
Mil 14-kar. Goldfeder von3 Mttpk an.

Varl Pfeil,
Buch- und Schreibwaaren-Handlung,

4 Kleine Burgstratze4. 1679

MMcr Wer,AkiiMr.zi.

Scharr’scher Männer-Chor.
Sonntag , den 12 . Juli , Nachmittags 4 Uhr an:

Sommerfest
im Garten zur Adolsshöhe (Rest. Pauly ) ,

wozu wir unsere Mitglieder, sowie Freunde und Gönner des Vereins ergebenst einladen.
_ _ _ Der Vorstand.

Mein Geschäft befindet sich jetzt

Reugasse 1,
dem alten Lokale gegenüber.

m. Weltstadt Nach!.,
Telephon No. 3101. Kranz Tronchon.

Vorteilhaft
für Wirte , Hotels , Pensionen , Anstalten , da billiger als

frisches Gemüse und Obst.
Junge Schnittbohnen die 2 -Pf <l . - Dose 30  Pf . ,

die 5 -Pfd .- Dose 70 u . 90 Pf . ,
Junge grüne Brechbohnen die 5 -Pfd - Dose 80  Pf . ,
Junge grüne Erbsen die 4 -Pfd . - D ©se Mk . 1 . 20,
Metzer Mirabellen die 4 -Pfd .- Dose Mk . 1 .60,
Rhein. Pflaumen ohne Kern die 4 -Pfd . - Dose Mk . 1 .60,
Rhein. Kirschen die 4 -Pfd .- I >ose Mk . 1 .50

empfiehlt, so lange Vorrat , 1639

Kirclipsse 52, J. C. KßipßP Kirchgasse 52.
Telephon 114 n . 663.

rr ist das einzige, absolut un-
11  schädliche und gleichzeitig an¬

genehme, von Kindern begierig
genommene, dabei als nahezu
unfehlbar bewährten, billigste

Ca. 40 Kürbiskernmark. 60 °/° Schokolademaffe. rmd Bandwurm .̂ ^ ^ ^ '" "
Niemand versäume, wenn auch nur versuchsweisen. zur eiaenen Beruhigung dasselbe anzuwenden.

Preis für einfache Kur und Kinder1.— Mk., strenge Kur 2.— Mk.
Alleinverkauffür Wiesbaden und Umgegendr

Nur Kneipp-Harrs 59 Rheinstratze  59.

wasch- und Putz-Artikel.
Remystärke per Pfd. 28 Pf ., in Packetcn per Pfd . 27 Pf .,
I » weihe Kernseife per Pfd . 23 Pf ., bei 5 Pfd. 22 Pf .,
I » hellgelbe Kernseife per Pfd . 22 Pf ., bei 5 Pfd . 21 Pf .,
I » weitze Schmierseife per Pfd. 19 Pf ., bei 5 Pfd . 18 Pf .,
I » gelbe Schmierseife per Pfd. 17 Pf ., bei 5 Pfd . 16 Pf .,
Borax per Pfd. 25 Pf ., bei 5 Pfd . 24 Pf .,
4» Scifenpulver lose per Pfd . 14 Pf .,

>r n  in Packcten ZN 6 . 12 , 14 Pf . ,
Pntztücher in alle» Preislagen empfiehlt

Erstes Frankfurter Consumhans,
_Wellritzstrahe 30.

Bahnholz. Restaurant und Cafe,
Schönster Ausflugsort

am Platze,
empfiehlt mtfbllrte Zimmer und Pension.
_ IV . Hammer . Besitzer.

NAttzes lilerM,
Korn 35, Gemischt 87, Weist 4V Pf.

ßfhlttrtltblt ’ß ) Lebensmittel- u. \ Wiesbaden.
MMMtlk r» s Weinconfum. j Telefon 414.

gegenüber
der Wellritzstr.

Weinconfum

KihwllldiIIlINlil. 43j
Prima felbftgekelterter

Apfelwein,
einige Stücke, auch kleinere Gebinden, um
zu räumen, billig abzngeben. Näheres
im Taavl .«Verlag. As

f& nrli ' ntteÄ Baum- und Rofcnpfähle,
vvlIlllUUlv , Pfosten re. billig abzug.

bei Aug . Klilpp , ^edanplatz 8.

Frisch geschälre BüsumerNordsee-Krabben
(feine Delikatesse)

in '/»-Pfund, 1-Pfund° und2-Psund-Dosen,
feinste Kronenhummer

in '/--Pfund- und I-Pfund-Dosen,
dazu fertige Majonnais « In Glstser

Pfeffergurken, Salzgurken, Mixed Pickles rc.
emvfiehlt 1634

4 . C . Heiper,
Telephon 114u. 668. 52 Kirchgasse 62.

Billen- und Hausbesitzer!
Sämmtliche Wohnnug« - Reparaturen. af»>

Zimmcrtapeziercn. Deckenmalcn, Küchentünche«,
Hausanstrich re. übernimmt complet bei billigste,
und nur bester Ausführung

Blank -Haus,
Institut für WohnungS-Reparaturen und

Hausverwaltung,
BiSmarckring 21. Telefon 841.

Bitte Preiie zu verlangen. Tapeten und
Linkrusta sehr billig. Eigene Handwerker. Kosten,
anschlägc gratis. Sehr vorthcilkaft und angenehm
während der Reise, da strenge Bcaussichtigung bttArbeiter.

Wiesbadener

Eierteigwaren-und Conserven-Haus
(eigene Fabrikation ) ,

Mauergasse 17.
Empfehle meine anerkannt vorzüglichen
tügl . frische , selbstgemachte

i

Suppen,

»

Eier -Hiebeln,
reinschmeckende Suppen-Einlage,

Wiesbadener Spätzle
sind eine Delikatesse als Eierspeise zu

Goulasch, Braten, Ragout etc.
Vorstehende Teigwaren sind aus nur

bestem Mehl und frischen Eiern her-
_ gestellt, ohne sonstige Zusätze, wofür

M jede Garantie übernehme. 1857

DaS natürlichste und stcherste Mittel gegen
Stuhlverstopfung ist unbestritten

ttllhsliz'
Graham-Srod.

Aus gewaschrnemWcizenhergcstellt.Unübertroffen
in Reinheit , Güte u. Wohlgeschmack. Beste»
Brod für Magenleidende. Aerztlich empföhle«.
Grahamhaus Wiesbaden,

Bülowstratze 13,
erste und einzige Schpotbrodbäckere!,

mit eigener Müllerei. — Elektrischer Betrieb.
Verkaufsstellen bei Herren:

August Kugel , Tannusstraße 12 u. 14.
August Kugel , Wilhelmstraßc 2.
Adolf Genier , Bahnhossträßc 12.
l . ouis Lendie , Ecke Stift - und Kellerstraße.
Kneipp-Haus , Rheinstraße 59.
Krledr . « roll , Ecke Goethestr. u. Advlssallee»
•' wer « ■•int . Marktstroße 14.
Harl Witzei . Michclsbcrg 9a.
J . H . Hoth , Große Bnrgstraße 4.
Kduard tlölim , Adolfsallee 7.
K. A. Ilienstbacli , Herderstraße 10.
Wilhelm Plies , Bismarckring1.
Oscar siebert , Tannusstraße 50.
I*. Puchs , Saalaasse 2.
J . C. Heiper , Kirchgasse 52.
Aug . Hortheuer . Rerostraße 26.

flauboruet von Hofgut Gnademhal
'/»-Liter-KrugM. 1.28»

Nordhäuser Korn, '/i „ „ 1.28,Alter Kornbranntwein von
E. H. Magerfleisch. Wismar -/.-L.-Fl. „ 1.8»,

Kümmel-Liqueur per'/--Liter„—.6»,
Pfeffern,ünz-Liqncur „ '/- „ „—.6»,
Rum, Cognac, ^/«-Ltr.-Fl, vonM. 1.8» an,
GiMlNhsUlhel von 82 Pf. an empfiehlt

I Uaiih Mühlgafle 13. 1753J. riaUU , Ecke säfncraaffe.
Praktischer Ratgeber für

ll.
nach erprobtemu. vereinfachtem

Raturverfahren
von Jeanette de Clcrinont , Pflege des
Gesichts, der Haare, der Hände rc. Wie erlange
ich einen üppigen und jugendfrische» Körper untz
volle Formen? Wie pflege ich meinen Körper, ur
auch in reiferen Jahren noch jugendlich z
erscheinen. Anwendung Jedem leicht upd ohm
Anwendung teurer Toil-ttenartikel möglich. Preis
1 Mk., Porto». Nachnabme 15 Ps. In beziehest
gegen Nachnahme von 1.18 durch Marg , Sohn,
Köln, Bremerstr. 19. f.tot 25931F143

Leichte Federrollc. Thekem ÜGlast. ». Ans-
stellk., 2 GaSglübUchll. bill. Schierst. Laudstr. 14
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